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Torwart. 



Die Loge Minem beiehlois meh dem Beispiele 
anderer gereehten und ToUkommeneii Logen bei ihrer 
ersten Secularfeiei ihre Geschichte in Verbindung mit 
einer Beiehreihwig eben dieser Feier als Blannscript 
llir Brüder dmeken an lassen nnd übertrug die Ab&s- 
song nnd Vorbereitung unter Leitung ihres Meisters 
vom Stuhle, Bruder Wendler ^ dem Deputirten Meister, 
Bruder Maike9* Dieser benutzte im ersten TMle des 
vorliegenden Bnches bis aar bezeichneten Stelle eine 
Arbeit des ehemaligen Bibliothekars und Archivars der 
Loge Minerva, des als architectonischer Forscher nnd 
Schoftsteller berühmten Bmder S^gUU^ des filteren, 
und zwar dergellalt, dass er dessen Worte beibe** 
hielt, das Nöthige in Anmerkungen nachholte, und in 
der Fortsetzung möglichst die Farbe zu halten suchte* 
Müg^ aveh SiiegHtxmu Styl und Anordnung nicht 
allen Anforderungen der strengsten Kritik entsprechen» 
so liess sich doch letztere nicht ohne eine totale Um- 
arbeitung indem, so wfirde durch Correctuien am Style 
der Geist l^ieglÜHeMi ans dem Werkchen verwiseht ^ 
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worden teia« GenMle mum Erhaltiiiig uMtm lehr wfln- 

schenswerth, weil dieser Geist der Milde, diese ruhige, 
kindliche Auffassung, diese gemüthliche Haltung des 
GanseB die saehente Biiigseliaft Btt die Wahrhaftigkeit 
des Ersfthlers, dai wesendiehste Emblem Jedes Chro* 
nisten sind. Auch konnte nur auf diese Weise das, 
in der That nieht geringe 9 Verdienit des fleissigen 
Sammlen hinlänglich anerkannt werden. 
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Geschichte der Loge Minerva suu den 

drei Palmen. 



Als im Jahre 5717 zu London die neuere Freimaurerei 
gegründet worden war, erregte sie bald aucli in andern 
Ländern Aufmerksamkeit, wo sie als eine Scbule zur Bil- 
dung dea Hersens anerkannt wurde. C>ing sie ana England 
suerst naeh Frankreiek über, im Jahre 57^, so nahm 
auoh Deutscfaland sie frnkseitig auf. Die erito Log^, die 
daselbst sieb ^rbob, war die zu Hamburg, im Jabre 5737 
von London coustituirt, nachdem schon im Jahre 5733 der 
Ciirossmeister von London, Graf Slrathmorey cilf Brüdern 
in Hamburg die Eriaubniss ertheilt hatte, maurerische Zu- 
sammenkünfte zu halten. Im Jahre 5738 erstand zu Braun- 
sehweig eine Loge. Kurs darauf, im Jabre 5740, sah 
aneh ^erlin eine Loge aofblfihn, die in den drei Welt^ 
kugeln , welebe König fHednieh der Zweite im Jahre 5744 
zvr grossen National -Mntterlog-e erhob, und deren €ht>ss- 
meister er his zum Jahre 5754 war. Ebenfalls in dem 
Jahre 5740 nahm zu Dresden die Loge aux vraü amis 
ihren Anfang. 

L^psig stand diesen Städten nicht nach. Bereits im 
Jahre i>730 Tereinten sieh -daselbst' sieben, im Auslande 
aufgenommene Bruder zu maurerischen Ajtheiten und toU- 
zogcn insgeheim Aulnahmen. So wirkte man im Stillen, 
bis im> Jahre 5741 die erste wirkliehe Loge eröffnet wurde, 

1 
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die, weicht ale der Gnmd noierer Lo§fe Miiiem m den 
drei PalmeB xn betraekteo ist 

Bf wer der 2D. Märs des betteriden Jahree, an des 

die Briider Steger, Dufour, Kob, Peinemann, Schwabe, Zemiseh 
und Balzer zur Bildung einer Loge zusammentraten. Man 
ballotirte über die Aemter. Sieger wurde als Meister vom 
Stuhle erYi'ähft. 'Die f^ogie, die lioch keinen Namen führte, 
arbeitete in fransösiecher Spracbe *)• Noch in demselben 
Jahre trat aie mit der Loge an Dreiden in nähere Verhia- 
duttg, und beide, dnreh aieh tÜhBt bestehend und ohne 
insiere ünteratStznng , widmeten «feh «lit Eifer der köntglt- 
chen Kunst. Graf liodoßky war Grossmeister der Logen in 
Obersacbsen. 

Die Loge au iLeipiiig nahm sehr guten Fortgang« 
Mien in ihaeai etfiftea Jahn, Ö74i, nah sie sechs und 
^Fieraig Biftder im »ihfea Te^el, ebgleich bei dec W4dll 
Mreng mfafaren wurde, imd mdbieve, welche Mm die 
tAnlnahtte affftfcihten., bei der Absttmmun|f dHrchMen. Auch 
anderwärts erhielt die Loge bald Ansehn. Im Jahre 5742 
trugen zwei Brüder von Bakhof , aus Altenburg, die in der 
Loge zu Leipzig aufgenommen worden waren, den Wunsch 
TOT, in jener Stadt <eine Logestüton au dürfen. Br wurde 
.gewihft» und der Meiater «wn Stähl, SUgm-, begeh aieh 
•nebet awei andern Bridem, BoMnnet^ und ImM, nach 
«Mtenhurg, «m -die Loge einauriehien und einnuweihen 

Trat bei der Loge zu Leipzig am Ende des Jahres 
5743 einiger Stillstand ein>, so wurde doch schon im Juui 
des folg^ideD Jahres wieder gearbeitet. Diess dauerte jedoch 
nur bis aunr Oktober des Jahres 5745 , wo die Loge ihre 
Arbeiten snapendirAe» Binige der Brflder aber, die des 
Bunde aiit Theilnahme anhingen , ubeiteton in Iraoifiaaieher 
•Sprache -fort, and gaben der Loge den Jfaaen onm itoU 



') Das erste ProtoeoII ist in der ^Usge 1 alpfedrackt. 
") Dieselbe blüht noch gö^enwaHl|p unter dem bekannten Namen 
„Avebiamies «u-dM dMiMmbretem«' dm Otieat Ten Altssbarg. 
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, emtpoi. itdeusen tcateti, durch den Wunsch vieler geiicli- 
ieter Minner angeregt, «ekug!» «H» mmi «dbto ttaiHrer anf» 
«die et «MtanudMBM» eine de«liiili«.L«9e cii .mclileii^ 

Die :8tifler 4ieeer Loge mim die BMer Mmik$^ 
idOMtm, *«ofi floMM«^, Smakm und A)/o/>; weUe die 
Gesetze entwarfen und, mit Zuziehung- der Iküder Woog 
und Siegel, die l^oge am 25. August 5746 eröffneten. Sie 
«rfaiek^ in Aückaichi: 4er Universität bu Leipzig, den Namen 
ifiiMnHi. JfeaiM inur ^er ente Hanmerführende Mei«ter. 
Oer fltoMniater von 4>beiM<duion» lUwi Mi>4fif^ ieüeMde«, 
«ÜKgto Im Jdkre »747 die EvkiMpig dviU^e» «id liw 
«ie duKli den «kgeeeteten Meiitor, «mi FM» tetätigen. 

' Bin eehriftiiehei Diplom 4er JleeliUigupg hftt mb liicbt 
•erhalten. * 

Zu dieser Zeit hatte auch die hoge atfx irois compat 
wieder mu arbeiten aufgehört» mehrere iheer Jiiüder aber 
.«ilasehten der Loge IHUnenB eich MnediUMsen , und -m 
-«rvdMi eiaige dte widiiea^ juMh vorfaergegattgeaar Mlatag»« 
jM^SaaaaiaMB. Aher anch andaie hattaa da ^ImAm W» 
langen, «ad ^die Lage Miaem xeigte aioh« aafifiglieh ia 
Rütikaiobt der deutschen llfirfider, daxa bereüwHllig. Man 
i'orderte jedoch, dass die frauzösiscbe Loge ihr Gerätbe 
.und ihre CasBe an die Minerva abgeben sollte. Dieser 
Vorschlag wurde eingegangen , dabei aber bedungen, daaa . 
die firäder'Ohae Bailotage der Miaerfa heigeedllt niirflaB, 
•nad da«! aian :dam Namea.MMiaenra^ «daa »»'Ov^ Ivoir.ma»- 
fot'* luaaaf&ge. Aaeh dieaee mrda aadüch sagaataadaiiy 
«ad, .was das LatatoreMriffl, die Loge naaaiehr „Mmcva 

. xam ZirkeV genannt. Beide flogen gingen am 5. Juni 
;5747 in Eine Loge zusammen. 

Bald darauf« iui Jahre 5753 , ereignete es sich , daas 
lia Leipzig eine Winkelloge auftrat, als rei8end*e Loge, 
„SU dea drei 12ahlen" gieaeant. Dieser koante lieiae Dal- 
doag geslatiet srardea^ aad die Miaerfa adiielt wom dep 
»Grossmeister, ^^laf Aaib^» den Aailiag, sie anMiita. 
.Bs geschah« Dia Loge ülaeiaa 4srdeite die .abeaüea 

1 ♦ 
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Beamten jener Loge vor sich, und deutete ihnen an, dass 
sie ihre Zusammenkünfte einstellen sollten. Und da die 
Mitglieder bald sieh fögten uihI den Verlangen, ihre 
Ittsignien an die Minenra einsoliefern and ilire Btteber 
zn eassiren, Genfige leisteten, so wurden mehrere deiselben* 
in die Minenra als Brüder aufgenommen. 

Eine geraume Zeit hindurch war in Leipzig die Mau« 
rerei nur in den drei Johannesgraden bearbeitet worden. 
Jetzt aber wurde die Loge Minenra zum Zirkel auch auf 
den schottiscliea Grad auimerksaai gemacht, hauptsächlich 
durch den Bruder Waog, der auf seinen Reisen mit diesem 
Grade bekannt geworden war. Man kam daher nuf den 
Gedanken, auch In der Minenra eine schottische Loge zn 
errichten, die am 20. November 5747 ihre erste Znsam« 
menkunft hielt. Sie legte sich den Namen „Apollo^' bei. 

Nach dem, bei dem ältesten schottischen ProtocoUe 
befindlichen Verzeichnisse der Brüder waren die -ersten, 
welche zum nerten Grade zusammentraten, Rohfi, der 
sich Heister vom Stuhle der reisendta Schottenloge nennt, 
von Bard&nbei g , aufgefi^irt als der Vom Grossmeister, Graf 
, Rodofsky, zur Errichtung der Schottenloge Revollmachtigtc 
und Meister vom Stuhle dieser Loge, ferner von Lossau, 
Woog, Botsek, Zemisch, Deneken, König, Schulze und Zemüeh, 
der jüngere. Diesen Brüdern schlössen bald andere sich 
an, und die Loge erlangte Ansehn und Würde. Als spiU 
terhin der Herzog von Curland, Carl, zum Pnotektor der 
sächsischen Logen erwfihlt worden war, gab man , im Jahre 
5774 , der schottischen Loge den Namen „ Carl zu den 
drei Palmen " 

Auf solche Weise hatte seither die Loge Minerva zum 
Zirkel gewirkt, als ihr im Jahre 5766 eine grosse Ver- 
änderung bevorstand. Zn dieser Zeit trat der Freiherr 
von Hund auf, der mit seinem, nach dem Orden der Tem- 
pelherren gebildeten Systeme in der Maurerwelt Aufsehn 
erregte, in Paris durch Engländer und Scbottinnder mit 
dem templerischeu. Systeme bekannt geworden, war er der 
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£nte, der es iu DeuUtchlund bekannt machte. Durch ihn 
uod seine Freunde «niigebiidet, fand dieses System, auch 
yydie strikte Obsenrans'* i^eMuiDt, bald aUgemeineu Bei* 
fiül» und verhveiteto «ich in die meiatea groMeo StiUlto 
Dentseklandi. 

Frühzeitig kam es auch nach Leipzig. Bode, aus 
Hamburg, damals in Leipzig» schickte der Loge Minerva 
zum Zirkel, bei der VeraanmlnDg am 11, Jani 5766 eio 
Schreiben, worin er der Loge den bereits von Sehnbert 
von KI$tfM angetragenen Beitritt zur strikten Observanz 
und zu der allgemeinen Logen -Union dringend anempfahl. 
Der Glaube an die Wahrheit dieses Systems, die Hofifnung, 
durch dasselbe zur Erkenntniss grosser Geheimnisse zu 
gelangen, wodurch so manche Loge gereizt wurde, dem 
Freiherru von Hund zu huldigen, bestimmte auch, im All- 
gemeinen, die Loge Minerva zum Zirkel zur beifUligen' 
ErklSrnng, die am bevorstehenden Johannesfeste offentlicb 
sollte geg^eben werden. 

Bei diesem Feste, am 25. Juni 5766, waren jedoch 
nicht alle Mitglieder der Loge gleicher Meinung. VorzUg- 
lieh verweigerten die Brüder Wwtg, der als depntirter 
Meister den Hammer fährte, ZmüeK, BaUer, Ptinmann, 
RßUMwdg, Winklifr, KäiliMr und ffmmen dem neuen 
Systeme den Beitritt Sie snspendirten auch bei der Wahl 
des neuen Meisters vom Stuhl, Heins, ihre Stimmen. Dem- 
ungeachtet wurde hierdurch das Johannesfest nicht gestört. 
Allein es erfolgte doch eine Spannung zwischen den Brü- 
dern, so, dass bei der nächsten Logen - Versammlung keiner 
dqr benannten. Brüder erschien, und sie sogar die Logen- 
Insignien zurilekbebielten, daher der Meister vom Stuhle, HHm, 
sich genöthiget sab, andere Insignien berbeiznscbaffen. 

In dieser Versammlung empfahl der Meister vom Stuhl, 
Heku, die strikte Observanz nochmals, die Brüder folgten 
seiner Brinneiung, und die Annahme des neuen Systems 
wurde allgemein bewilligt. 
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Diese erfolgte mb< SO, Jnli 6766, an welchem Tage 
die Loge den Nwied yyMinervü'MU dm drei Palmm*' wwhm, 
weü flick eine toii Dreidei Mwk Leifug w^flaoito Lege^ 
ifgmdm M hOmm^, mt il» vertinte. Wir fimleii ilte 
diese Loge keine beatiamte Naebriclit, und «elliet #Br eni« 
zige, im Jahre 5830 annoch lehende und übrige gebliebene 
Bruder dieser Loge, Hofrath Matlhei in Dessau, konnte 
über sie keine Auskunft geben. .Nur ein Brief von ihr aus 
Dresdens vom 14. Aprii (^75&, geschrieben an der\ Frei^ 
kern Hund, ibm wegen fies erhaltenen St. Annen-Ordens 
Cttfick in wünsdisn* gielit ihre Bxistens in erkennen. Die 
Rectilicatien der Leg^ Minerva, wie 'nun die Einweihung 
nur strikten Observanz nannte , gesehah mit vielen Feier- 
liebkeiten. — Dem Meister vom Stuhl wurde am Schlüsse 
das Patent überreicht y in maureriscben Chiii'ern geschrieben, 
der es den Brüdern vorzeigte. Nachher Hess Schuberl die 
Unterwerfnogs-AJ&te verlegen, und aHe Brüder beharrtan, 
durch Aufhebung der rechten Hand, bei ihren Entschlüsse» 
die strikte Observanz anzunehmen« Dieses versicherten sie 
zugleich durch den Handschlag an den Meister. Als diese 
feierliche Handlung ihr Ende erreicht, wurden nach dem 
neuen Ritual — dem wahren *S wie man es nannte — 
drei Lehrlinge aufgenommen, ftei der darauf gehaltenen 
Tafelloge las man die Gesetze vor. 

Um mit den Brüdern, welche der strikten Observanz 
nicht beitraten, friedlich atts einander zu kommen, und die 
wechsef seit igen Ansprüche zu befriedigen, wurden von- der 
Loge Minerva zu den drei Palmen Deputirte ernannt. Nach 
mehreren Unterhandlungen kam im Jahre 5772 eine Vereini- 
gung zu Stande. Die Loge Minerva zum Zirkel überliess 
der Minerva zu den drei Palmen ihre Geräthschaften , ^nd 
übergab derselben ihre Casse zur Vertheilung unter die 
Amen^ 

Bei der neuen Einrichtung der Loge Minerva zu den 
drei Palmen waren die drei ersten, oder Johannes- Grade, 
dem vierten, schottischen, Grade unterwarfen, und dieser 
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dem bobeD Orden. Durch den idkottisclieu Grad nur konnte • 
mn in den hoLeo Orden g-elang-en, der aus zwei Gracten 
b«etoiid> dem NAviciat und dem. Bittet« Diie Lagen des 
MBUk SjalMM» 4of tepnpleriaebeD > o4ep ttrUste» 
CAftQiMa&». «oliUMiM» >iftck KriUer iU^m fl^twi^ 

. 4m warn di* ht» Obiorms Muni»» l«i de« Bwiicka. dw 
«MureriiclM« AHieilM » de» Mi»iiMe«6ni4Mi »Mbfr«n^ 

. imd diesen war bei der MinerFa su den drei Palmen bereite ' 
ün Jabre 57^ der Zutritt zngestandeo worden. 

Der Orden war im Allgemeinen dem Orden der Tem- 
ptlbucren uacJigsbildelf auch erbielt jeder Bruder eiMf^ 
etg^enen OcdnuaMtB«. Aal aokbe Art wurde im Inner» 
der Mioefra w dan - diai Fahieii dar (Maa karaila imi iabr» 
KW fcoi SMhn w KktfM., Spm « SinMm$ beiianal^ 
aMMÜteiit Al«r aral an Idk Mim daa iabraa 57«7 witda 
daa' erste Ca^te) gehalten. Dem Capitel sa Leipzig , nur 
VII. Provinz gehörig, wurde der Name Derla beigelegt and 
dem Präfekt die Verwaltung der Präfektur übertragen. Die 
sieben ersten, Stimme habenden Brüder dea Capitels waren: 
Trier, MquM a JmUlia, als Präfekt, MrinUt a Dfaeoas oibp. 
ala Coauaeadatar an Gobea, voa SckMUn, ab Mpm (Ubo, 
nad «0» WUthfJufm, a Cattrit, beide ab CommendßSon$ 
majorti, Praikerr voa Bohenlhal^ a feU, ab Commendator 
t mtnor, Eck, a Noclua, als Ritter« Doctor Uartihe, ab 
AjfoUine, war Secretair *). 

So viel Ruhe , brüderliche Kiotracht und Zufriedenheit 
in dea Versammlungen der drei Johannes- Grade und in 
denen daa aekottbcken Gradea karracbtey aa traten doeh sehr 
bald jtSraada Yarhftltebae ela» yamraaekt darck Cbkaua- 
kaltaag vaaakar Ordaaaaadkan uad durah Galdaagelegaa» 
kaiften» varaftidiab darck daa dltooaaibctiaa Plaa. Diaaar 



*) Im Arebhre der Loge Minerva linden sieh rdeh aasgestatieto, 
aaf die GUederaaf des Ordens sieh keslehende Veneisbnbse 
nad sadere Manaseiipte, b wsbben db Wappen mit viebr 
Sorffidt in ibrea Farben gsmabU siad« 



0 
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Pl^jD, im Jahre 5766 xu Dresden ausg'earbeitet und beson- 
ders durch Schubert untentützt, hatte die Absicht, dem 
Ordea ein Termögen za vench«ffeii iwd dereimt den Brü- 
den gewisse EisluinfibB «■ rieilcni. Br aber» wie im 
•Den Logea» weldM der striitieB Obeertaai sich aweUossen» 
80 auch M der Minerva sa dea drei Pabaefl- eia Steia 
des Anstosses, da die Gelder snr Errichtung- eines Fonds 
in die Prov'inz eiDgescbickt werden sollten, wodorch den 
Logen das Recht, über ihr Vermögen zu verfugen, einge- 
schränkt und ihnen die Kräfte zur eignen Erhaltung 
geschw&ciit wurden. Obschon aaf desi CeaYeate m Kahla, 
bn2y ia vielea Stackea, weidie Aaslmw erregtea, ahge- 
iadert» ftad er aocil immer gressea Widerspruch, am so 
mehr, da er von Schubert fast als Hauptzweck des Ordens 
angepriessen wurde. Hiermit war selbst der Freiherr von 
Hund nicht zufrieden, und stellte vielmehr, schon im Jahre 
5771, die Besorgung des ökoaosuschea Weseas jeder Prä- 
fektar Ermesst aaheim. 

Die Loge Minerva zu den drei Palmen verwarf den 
ökonomischen Plan bereits in der Versammlung des Capitels 
am 25. Aprii 5769 , in der aogleich festgesetzt wurde, dass 
die Loge ihre okoaoauschea Angelegenheitea Inr sich besor- 
gen sollte. Brachtea diese ia dea folgenden Jahrea snweiiea 
noch einige Unannehmlichkeiten herbei , so fanden sie doch 
bald, durch bessere Einrichtungen gesichert, keinen Anstoss 
mehr. 

Ia der bemerkten Versaaualung wurde auch ein Be- 
schluss gcfasst, der, als noch gültig, nicht unbemerkt zu 
lassen ist. Ks sollten die Ballotagen über die Aufnahme 
in den drei ersten Graden wieder eingeführt werden, was 
maa seither Teraachlässiget hatte. Jedoch sollte dieses nur 
ia der Versamsdaag der Meister Statt findea. Zugleich 
wurde bestimmt, dass drei schwane KugelB aussehliessea 
sotltea, awei aber durch dea flammerfilhreaden Heistar 
aufgehoben werden könnten. 
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Eineo wichtigen Eioflusä auf das templeriscbe System 
und den Orden zeigte die Erscheinung des clerikalischen 
Sjcstems. Es war eine Erfindung des Doctor Slarh, damals 
Gmureetor an der Schule zu Wisoiar und Mitglied der Loge 
SB den 4rei Lowea daselbst, aaebsMls Obarhofprsdig«r in 
Danistadt Er gab m, das Clerikat sei der geisdiehe 
Zweig des Ordeas der TeapelberreB , desseo Rituale er 
ans de» ArehiTe der PnrHns Awergne erlbalteo bebe. Er 
suchte mit dem Freiherm von Hund und mit den weltlichen 
Brüdern des Ordens in Verbiudunp^ zu treteu, welche auch 
im Anfange des Jahres 5768 zu Stande kam. 

So zweideutig nun auch das Benehmen des Doctor 
Stark war, so manche ungünstige Entdeckungen in Rück- 
sicht seines Systems gemacht wurden , so glaubte man doch 
Slark's Vorgeben, in der gewissen Hoffnung » durch ihn za 
bdhem Kenntnissen in Ordenssachen zu gelangea. Alle 
vereinigten Logen sachten desshalb den Clerikem sieb zn 
nabem, und aucb die Minerva war davon nicbt ausge- 
schlossen. Und so' dauerte die Anbaugliebkeit an die 
Cleriker, so geringe Aufschlüsse auch Uber die yorgespie- 
gclten clerikalischen Geheimnisse erfolgten , dennoch eine 
geraume Zeit hindurch , bis die Cleriker endlich selbst 
zurücktraten. Es war bei dem Convente zu Wolfenhüttel, 
im Jahre 5778» wo sie nicbt erschienen, sondern um ihre 
Entlassung ans der Ordens- Verbindung ansucbten* Wabr^ 
seheinlicb verlor Doctor Stark die Lust, femer eine so 
zweideutige Rolle zu spielen , und er mochte sieb in Ter- 
legenheit finden , das Versprechen der Entdeckung wichtiger 
Geheimnisse nicht erfüllen zu können. 

Wibrend dieser Zeit zeigte sieb eine andere Aussiebt 
zur Aufklärung über den Termeiuflfcben Zusammenhang des 

Ordens der Tempelherren mit der Freimaurerei , die man 
von den Schweden zu erlangen hoffte. Hieran nahm die 
Loge Minerva zu den drei Palmen ebenfalls lebhaften An- 
tbeil. Dem OrdeusweseD out Anbäuglicbkeit ergeben und 
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doch nur io dunkler Ahnung über dasselbe, suchte inan 
alle Mittel auf^ Licht zu erhalten. 

SchoB firükier in 4i«8«i Rikksicbt auf die schwedischen 
Log» müim»AMtm gMiMlt» nhm im iahra d773 4m 
OntoM-Direciaiim un Dffwde» ttif ein« TereüuguBg mt 
4m 8ckwe4«B HtdaeH, wdtbe aidk rttnttBi. im BeaÜM 
4er wahren Kenntnisse sv sein, ihi4 Bit den höchsten 
Obern des Ordens , die ein geheimoissvoUes Dunkel um- 
schwebte, in Verbindung zu stehen. 

Einige zu T^eipzig im Jahre 577^ versammelte Spreng«! 
bestimmten Tarläufig 4»« llemajir Sidmannland «ms 
Nachfolger des, im Jahre 5776 ventorbenen Freiherrn von 
ßmtA als Heermeiiter* Wurde dieses damala noch nicht von 
allen Sprengein genehmiget, so yerefnten sie sich doch 
bald, und auf dem Deputationstage zu Braunschweig, im 
Jahre 5779, wurde der Herzog yon Südermannland einstim- 
mig zum Heerroeister gewählt. Ehe aber diese Angelegen- 
heit snr Völligen Ausfiihmng gelangte» erfuhr man, daas 
die Schweden den, in Floren« sich aulhaltenden Prätendenten 
für den wahren Obern und Grossmeister hielten, tou dem * 
jedoch die deutschen Brüder bereits in Erfahrung gebracht, 
dass er nicht einmal Freimaurer sei. Und da man den 
Schweden zu erkennen gab, die (Quellen zu wissen, aus 
denen sie zu schöpfen gedachten , so nahmen sie es so 
übel auf, dass sie sich von den deutschen Logen zurück- 
zogen und der Hemog von Südermannland die^Stelle als 
Heermeiater der TII. ProTinn niederlegte, auch alle Ter- 
bindung mit ihr ganz aufgab. 

Das Clerikat und die Verbindung mit den Scliwedun 
wirkten auf den Orden und das templerische System so 
sehr ein , dass auch die Loge Minerva zu den drei Palmen 
hierbei nicht untfaätig sein und niehl vermeiden konnte, a^ 
beide äich aaznaeUiesaen, Anden Sjatpaen hingegen ver» 
•*gte sie alle Binwirionig, Sie hielt ai^ frei von d«n 
hShem Graden, welche im siebenjährigen Kriege in Beilio 
Eingang gewannen und von da in viele grosse Städ<;e 
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]>eut8cblawls ßich Yerbmteten. Eben so weutg Antlldl 
Dshfli sie II» anten», 4er wahreir ttanfmi uowürdigea^ 
BinnecbiMfSB,* JUMdueoMni. «nd ähattchwt 

•ckwänteriiclmi gyttoieB» die jetel 4är MMieriMOMl so 
ftrer VeHbKiteiiy fchrirnaAtonb Uad amii Yor D e to M gi» 
wMte sie fiel m lebtttzeB , die dnrek Tefspie^lung* der 
Mitdieilwig' wicbtigrer und Vortbeile verscliaÜ ender keunt- 
nisse Anhäno^er an sich zogen. 

So glücklich die L^ge Minerva zu den drei PalmeD 
war, im WeseotHeben der Meeterei aicb immer reut m 
•rhalteD and hmm kmüt S t Br oa gea an atlaidMiy ae kamto 
aa dock niebt Mlea» dasa ilm Rnba anfwaflea doreli 
Inraagaii «aterbtocbaD warde« die tbelbr in iliraai laaaffB 
nawMi|fe Bruder erregten, tbeils Mi Awwe» auf aia ein^ 
wirkten. Jene dienten dazu , die V erfassung auszohilden 
und zu befestigen , und diese , nai die Achtung bei aadern 
Logen sa yermebren. 

Bisher war die Loga MIoarta die einzige Loge ia 
Laipaig» daaa die baraite enrühate, im Jdura^755 ant. 
sftaadaaa WiaktoUoge wafda^ wie goAmM, Mgkich wiadar 
aufgelM. Jätet dbar» im Jabre 5776, aiM» neb eiae 
■weite Loge, 'Balduin genannt. Sie aabm daa S^rslem 
von Zinnendorf an, und erhielt von der grossen Landes- 
Loge zu Berlin und deren Grossmeister , dem Herzog von 
Got|uij Emst, eine Coastitutioo. Bei der Loge Minerva 
zu den drei Palmea» die tob der ^Errichtung jener Loge 
keiae legale Naebricht arbaltaa , wollte man die Mitglieder 
denelben nicbt inlaueu. Die Misabelligkaitt a » die dadnrek 
aatataadoa, indem anek dar Herzog tob Gotha siek belei- 
digt fühlte, dauerten bis zum Jahre 5778, wo sie durch 
die Vermittelung des Bruder ton. Burrgsdorf ans Dresden 
beigelegt wurden, und die Minerva die Log-c Balduin 
anerkannte. Und obschon nachher, im Jahre 5781, eine 
Aufregung in der Loge Balduia die Miaerfa VeraalaMtay 
ikren Bfüdara abawatbaa; zur Tanaaidaag aUar naaage- 
uebmau YerflUa, daa Arbeiteu der Loge Baldttia balan- 
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wohnen, so wurde doch diese Uoannebmlichkelt bald besei- 
tigt. Es hatte nämlich ein Herr von Ponikau, wahrscheinlich 
von Berlin 9 welcher die Zinnendorfische Loge Bnlduio 
Tieitirte» den nitgUedern derselben nlle fernere l^bindnog 
mit der Loge Minenra untersagt, die daher, davon benach- 
richtigt, jene Vorsicht anzuwenden für nöthig fand , welche 
auch von guter Wirkung war und wodurch aller Streit 
vermieden wurde. 

Grosse, jedoch nicht das Innere berührende, sehr unan- 
. genehme Anftritte erregende, Störungen entstanden der 
Loge Minerva durch den berüchtigten Seknpfer *)• 

Das Jahr 5783 gab Leipzig eine dritte Log^, *die 
xur Linde, welche, so wie Balduin, von der grossen 
Landes -Loge zu Berlin Constitution erhielt. Uneinigkei- 
ten , die in ihr entstanden , verursachten auch der Minerva 
Beunruhigung. Aus jener Loge wurde im Anfange des 
Jahres 5798 ein Mitglied ausgeschlossen. Dieser Mann 
konnte daher auch an den Arbeiten der Loge Minerva nicht 
i^ugelassen werden, weil ihr sein Ausschluss gehörig bekannt 
gemacht worden war. Er errichtete jiun selbst eine Loge, 
die er zur grünenden Eiche nannte, wozu er im Jahre 5799 
von der Loge zu Regensburg zu den drei Schlüsseln Constitu- 
tion erhielt» Der Loge zu Regensburg, die ohne Uber seinen 
Lebenswandel, der nicht der rühmlichste war, Erkundigung 
einsuxiehen, die Constitution ertheilt hatte« wurden. von 



*) Dieser Henseh war ein betr&ireriteher Ahentiurer, weteher 
sein Unwesen 5772 begann vnd am 8. October 6774 im Rosen- 
thal durch Selbstmord endete. Die Loge Mioefva fasste sogleich 
hei seinem ersten Anftreten die riehtige Ansieht von ihm und 
verfolgte sie mit Gonseqncnz , nngeachtet man von Dresden und 
Braunschweig ans ihre Ansicht und Handlungsweise scharf 
tadelte. Die Umtriebe dieses Snbjects und das Buch , welches 
zu ihrer Verewipang geschrieben ward, sind längst der ver- 
dienten Vergessenheit übergeben, und es ist daher auch ihre 
Erzählung, welche in unserm Manuscripte enthalten, hier 
weggelassen worden, 
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der Loge Minerva desshalb Vorstellungen gethan, die aber 
niclits fruchteten. Einige Zeit darauf» im Jahre 5B07, 
wurde der Gründer von seiner eig-enen lj9ge ausgeschlossen, 
and an seiner Statt SeMs snm Meiatet vom S4nU erwiUilt 
Et that hiervon dar Loge Miaenra Aniaige« Noeb iamer 
konnte jedoeh dieae Loge jene nickt anerkennen und Jetxt 
nm so weniger dain geneigt sein, da nach den einge- 
reichten Verzeichnisse der Mitglieder auch vier Juden sich 
darin befanden. Bald darauf wurde die, von der Loge zu 
Regensburg ertbeiite Constitution zurückgenommen. Schulz 
bemühte sieh nun vsi eine Constitution in Hannoyer und 
Berlin, wurde a1»er an heiden Orten abgewiesen. 

Glneklicher war jener nun sekon doppelt amsgeaehioia- 
ne Mann hei der Ctrilndnng einer nenen Loge, die er sur 
aufgehenden Sonne nannte , wozu ihm die Blntterloge zu den 
drei Weltkugeln zu Berlin Constitution ertheilte. Indessen 
hatte sich in Leipzig eine vierte Loge gebildet, die zuerst 
üu Jabre 5801 von der Loge zu Regenshurg unter dem 
Namen ,yApoUo mu dm dr«i Äkaeim** constituirt, dann 5805 
unter dem Namen „ApoÜo** der grossen Loge in Hamburg 
aieh ansehloss. Diese Loge, nebst der Minerra an den 
drei Palmen und Balduin, hatten Yollkommenes Reekt, iioi 
jenes Mannes fibelm Rufe und schlechtem Benehmen in 
bürgerlichen Leben , eine von ihm errichtete Loge nicht 
zu dulden. Sie reichten daher gemeinschaftlich bei x der 
Loge zu Berlin eine Vorstellung ein, die ertbeiite Con- 
stitution suruckzunehmen. Aber erat nach mehreren Un- 
terbandlungen wurde die ephemere Loge von Berlin ans 
suspendirt. Und so Tenehwanden die von jenen Manne *) 
gegründeten Logen. 



') Wir lassen den im Ifanaseript eattatteaea Namen weg , weil 
die FsBiilie in einem geachteten Ifit^ede fertbestebt nnd dnreh 
das Versebweigen desselben der Zweck jenes Umtreibers, sieb 
elnön Namen sm machen^ ebenso entschieden vereitelt ward, 
wie seine Erzeafnisse» 
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^ S^ttt ereigpnete sich id der Loge zur Liode Doch «ia 
juMirer VoffoU, wddicr dea «Fmdeo «töitey 4Ke in Jdw« 

«mgte BwMykeit. Mb «aireiitt^liM 'BcMiMWD gege« 
groste LandMloge im Serlin, welche 4ie LofT^ m 

•Linde coDstituirl hatle, vermochte dieselbe, diese Loge 
wieder aufzuheben. Hierdurch entstanden in der Loge Eur 
■ Linde zwei Parteien, die eine für Eckhold, die andere 
' irider ikn. Bie gviMwe Laadeiloge in Berlia gwk minaiefar 
4ef letstem <Pwtei Auftrag, yfu SdthM vaU, tei int 
Hub «iMaaMDbaltendeB Ilfii4efii die ConatitiiÜaB sutiek^' 
EofoHera , sie ernanate den Binder Lange znm Haaiiaer^ 
Mirenden Meister, besetzte die übrigen Beamtenstellen und 
erkannte nur diese Loge als die wahre Loge aar Linde> 
Jene aber oU eifie WinkeUoge. 

EMM» Bagtraban, «eine Log» ^wieder «sflaban «« 
«dMD» Uiib «akae üliknag, iwd die grosse Landesloge 
«akn ibren IBafiekl nkkt wieder «nriidk. Dia BKaerva, um 

in diese Streitiglieiteo nicht verwickelt zu werden, erklärte, 
vor der Hand keine der beiden Logen anziieckennen , bis 
«um Austrag der Sache. 

Bald 'darauf 9 und da indessen EMM geslarbea wur» 
Mba die Baoba aiBe günstigere Wendung. Beine Ijoge 
-kdrie gana auf, und die Briidcr der wirldieben Loge sor 

Linde schlössen sich, im Jahre 5889, an die Loge Balduin 
an , die sich nun den Namen Balduin ztir Linde beilegte, 
AUS Berlin eine Constitution erhielt, und mit der grossen 
Loge in Hamburg sieb verband, der Minerva anempfob- 
len und von ibr anerkannt wurde. So. endigten die |»ei 
der Loga nur Linde entstandenen Misbelligkeiten, und 
die drei aoeb jetzt in Leipzig bestehenden Logen , Minerva 
SU den drei Palmen, Balduin zur Linde und Apollo, sahen 
sich DUO von Allem betr«it, was iarnerhin die Eintracht 
liätte stören können. 
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Auch über Leipsig hinaus reickte die Wirkimnikeit der 
Loge Minerva. 

Die £rrichtttog der Loge zu Altenburg, im Jahre 5742, 
•ist bereite erwähnt worden. Im Jahre 46354 .verieogte die 
iioge SU UKehiier mm OaMÜlntien ivon der lieg« Hinenra; 
^^tteM wnrAi jmw ddeht urAeilt, «die iü^e. m Wetelar 
-aber vea der £«ege JGaerva ab ihre S di wrt emad all «ine 
;gereebte wdtfalllHnMeae Legetaediattni. Hingegen coa- 
stituirte, im Jahre 5773, die JHiaerve «ine Log^e zn 
^uerfurt, zu deren Einweihung der Bruder Marche deputirt 
wurde, wobei dieie den Namen Minerva zu den drei Lich- 
tem erhielt. Zu dieser Zelt war ei auch, wo die Loge * 
SB Weimar, ÄmmKa, die Präfektar iNrfo als ihren Bhem 
«aaeikaBBAe. Dieiea geMbah g^eufcfaHi m >der .Lag» la 
•Nanabwi^., «a dm drm HämmmL 

^ie 'BeflDclM der Itean von MÜclieB HIbiuera f wekiie 
in der Maurerwelt von Bedeutung sind, für jede Loge eine 
Auszeichnung, wurden auch unserer Minerva zn Theil. 
Der 11. Oct. 5773 war für die Minerva ein erfreulicher 
Tag durch die Gegenwart ihres Obern , des Henoga von 
^Gariaad, .Carl^ 4m Pmtekioni der aiebeiiebea Logea« Abi 
'4. Jttni 6776 beehite der Kraafrias von Miwedea «aaaw 
Miaeirva mit seineai Beracbe. Er gab der gaasen Biaiteb- 
•tnag der Loge und der -Lebrlings-AninabBie, der er bei- 
ivobote, Beifall, und erklärte die letztere für ernsthafter 
und zweckmässiger, als bei den schwedischen Logen. Der 
Herzog von Braunschweig, Ferdinand, der Grossmeister 
alier vereinigten .Logen des templerischen Systems, gab 
(bei aeiaar Aaweaieabeit ia Leipaig» im Januar 6777 s der 
iiog« flUoerva an den drei Palmen aeine beaaadere Znfna- 
deabeit an erkeaaen, ala die Depotirtea der Lege, die 
Brüder Eck nnd Mareht, ibn bei aeiner Anknoflfcin Leipzig 
im Namen der Loge begrüssten , nachdem schon die Brüder 
von Hohenlhal und von Gahlenz bis Merseburg ihm entgegen 
gegangen waren. Dieser Fürst und der Herzog Carl von 
Cnrland beaeigten ftberdieaa lioge Minerva ihre Ach- 
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tUDg dnrcli die MittheiliiBg ihrer Bildniue, welche noch 
jetst deifi ArheitM&ale var Zierde dieneD« 

Der 4. Septenber 5787 wurde für die Minenra merk- 
würdig' durch die Gegenwart des Grossmeisters der verei- 
nig-teu Logen in den preussischen Staaten, Herzogs Friedrich 
August von Braunschweig. In den Jaliren 5798 und Ö79d 
wohnte der Hersog von HolUem-Beck den Arbeiten der 
Mioerva mehmel bei» vod fiihrte eelbat einige Male bei 
Lehrling« -Anfbabmen den Hanuner* 

Die Loge Minerva sn den drei Palmen hielt in den 
ersten Zeiten an verschiedenen Orlen ihre Zusammenkünfte, 
nachmals vornämlich in dem Gasthofe zum Schiffe. Manche 
Beschwerden , welche der Wechsel der Orte nach sich zogy 
vermochten die Loge auf den Ankauf eines eignen Hauaea 
Bedacht zn nehmen. Hierin fand eich im Oct. 0^76 Gele- 
genheit» wo die Loge das» am Schlosse gelegene Venonisebe 
Haue nebst Garten för 5000 Tbaler sich aneignete. Bs 
wurde am 12. Oct. 5777 als Logenhaus eingeweiht. 

Die geringe Grösse des Arbeitsyaales , der Mangel 
eines besondern Speisesaales und mancher andern Bedürf- 
nisse erheischten , auf eine Erweiterung des Hauses bedacht 
, an sein 9 welche in den Jahren 5815 bis 5818 sn Stande 
gebracht wurde *), 

Die Anhänglichkeit der Loge Minerva an den drei 
Ealmen an das System der vereinigten Logen feuerte sie 
an, zum Besten des Ordens thätig zu wirken, und ihrer 
Thätigkeit öfinete sich ein neues Feld durch die Theilnahme 
an den verschiedenen maurerischen • Conventen , die zum 
Besten der Binrichtnng des Ordens an verschiedenen Zeiten 
aicb versammelten. Ton ihnen erwähnen wir hier nur die 

*) Die Gelder werden dnreh Aetien aaf||ebrseht, ein Tilgnngs- 
aod Versinsangsplsn entworfen, die Mittel dasn verwUUget nad 
die Proposidoaen mit Gonseqaenx dorefa^^föhrt , so. dass, ganz 
in GemSssheit des Planes, am JohannisfiBst 5839 die leiste 
Aetie ansgeloost und hMiigesiAlt werde. ' 



Digitized by Google 



V«ffiitiidiiing«n , weldie baasMtrt aack IHr di« Minerva 

bedeutend wurden. 

Der erato dieser CHBTente wnrde im Jabre 5772 an 
Koblo gehalten^ einem Gute dei Orafen BrüM In der 
Niederlaoaiti. Da« Jabr TOtber war bereits an PflSrtea 
eine Znsammenkanft der Brfider Teranstaltet worden, jbIs 

eine Torbereitung- zum Convente zu Koblo. Zu Pforten 
kam man auf den Einfall, von Seiten der vereinigten Logen 
eine Seidenfabrik und eine Tabaksspinnerei auf Actien 
anzulegen und den Ueberschuss auf nützlicbe Unterneh- 
mungen zu verwenden. Aueb die Loge Minenra sab sieb 
genStbigat» 4aran Tbeil an nebmen^ obscban mebrere ibrer 
Brüder föblten, wie wenig angemessen es sei, mit dem 
Zwecke der Maurerei bürgerliebe Gescbäfte su verbinden und 
in Handelsspeculationen sich einzulassen. Daher zog auch 
die Minerva in der Folge ihr eingelegtes Capital zurück. 

Der Convent zu Koblo gab der Eiaricbtnng des Ordens 
eine festere Bestimmung. Er bob iiberdiess die Benennung 
„strikte Observass** auf, um die scbroffe Absonderung 

der vereinigten Logen von den Logen anderer Systeme, 
oder „der hiten Observanz", wie man sie nannte, zu ver- 
meiden. Auch die Unterschrift der Subjections - Akte, die 
den Brüdern wegen ibrer Strenge anstössig war, wurde 
abgescbafft. 

Das Ritual der drei untern Grade erbielt auf diesem 

Convente einige Zusätze, die aucb unsere Luge annabm^ 

Von grosser Wichtigkeit für den Orden war die Er- 
nennung des Herzogs von Braunschweig, Fmliiiand , als 
Jfo^iii Supmor Ordtaw, als Groosmeister der vereinigten 
Logen in Deutsehlaad , die dem Orden Ansebn und festen 
' Bestand mittbeilte. Worau aber die Loge Minerva beson- 
dern Anfbeil nabm , war die Wabi des Herzogs von Cnriand, 
Car/, als Grossmeister des Ordens in Obersachsen. Die 
Brüder ton Ilohenthal und Marrhc vraren die, von der Loge 
Minerva zum Convente obgescbickten Deputirten* 

2 



— 18 — 

Eio anderer Convent versammelte sich zu BrauDschweig^ 
im Jabre 5775, wobei ebenfalls die genannten Brüder als 
Depotirte der Loge Minerva erscbienen. liier wurde der 
bmito schon früher mit den Clerikem eiogfegaogene Ter« 
trag feieriieh bestätiget, den Spreageln aber freigestellt» 
den Clerikem näher sieh ansasehliessen und, natfh erhal- 
tener Brianhniss des DireetoriusM, einen geistliehen Bruder 
bei dem Capitel anzustellen. In der Loge Minerva fand 
eine solclie Anstellung nie Statt, so wie sie auch die, vom 
Freiherrn von Hund den Ordensgraden hinzugefügte Professio 
major um so weniger annaha« da sie auf den katholisehen 
# Ritns gegründet war* 

Die seither jBu Dresden bestandene eapitniarische Eegie- 
mag wurde anfgehöben, und an deren Statt au Brannsehweig 
ein DirectoHnn errichtet. 

Auch trug der Ueermeister, Freiherr von Hundy darauf 
an, ihm einen Coadjutor zu wählen, um die künftige Ver- 
waltung der Ordensgcscliafte in Sicherheit gestellt zu sehen. 

Das Ableben des Freiherm von Hund, am 8. Novbr, 
des Jahres 5776^ erforderte eine abenaalige Zusaamenkunft 
der Sprengel. Bs Würde daher Tom Ordens -Direetnrinni 
zn Braunschweig, im Jahre 5778, ein Convent nach Wol- 
fenbüttel ausgeschrieben, woran die Loge Minerva ebenfalls 
durch Bevollaiächtigtc Antheil nahm. Hier wurde beschlos- 
sen, dem Herzog von Südermannland die Würde eines 
Heenaeisters der VII. ProTins an übertragei^. Erst nach 
mehreren Unterhandlungen kam anf dem Deputationstage 
an Brannsehweig» im Jahre 5779, die Sache xu Stande. 
Jedoch nicht lange darauf legte der Henog von Silder* 
mannland, wie wir bereits bemerkten, diese Stelle wieder 
nieder. 

Auf dem Convente zu Wolfenbüttel fand auch, was 
wir gleichlalU schon gedachten, der Verein mit den Cle- 
rikem sein Bude. Bs erschien dabei nicht nur keiner der 
Cleriker, sondern es sagte auch Stark nebst mehreren 
der geistliehen Brflder von der OrdensTerbindnng sich los.. 
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tag« sn BnnBiehwmg betnf 4ii femm BabdialtaBg <kt 
Mm OrdMM« M»« mII eivigtr Zcft hatte in dm 
Biditigkeit des teapl«risdi«ii SystwM SweifU geictit. Ma« 

konnte über den wahren Grund desselben keinen Aufschluss 
erhalten, nur eine unzusammenhängende, oberflächliche 
Geschichte des Ordens wurde mitgetheilt , welche den nach 
Wahrheit forschenden Brüdern nicht GeBÜg-e leisten konnte* 
Bsnikigto mn sieb aafitegtiek über alle Zweifel aas ' 
Aebtnag gegea den Freibem pom Hmd, se bolRe aian 
dwreb die Cleriker, darcb die Verbiadong mit den Sebwe- 
den, zn den wabren OrdeDsgebciHnissen so gelang-en. Als 
man aber auch bei diesen sich g^etäuscht sah , als man nach 
dem Tode des Freiherrn von Hund sich freier fühlte, so 
erkaltete der Antheil an dem Orden immer mehr. Man 
fing an, die Erzählung des Ursprungs der Freimaurerei 
¥iNn Orden der Templer für erdichtet sn halten, nnd fürch- 
tete daher , bis jelst auf f abcheai Wege gewaadelt sn haben. 
Zwischen den Sprengein entstanden maacheriei Irmngen, 
vnd manebe Sprengel machten willkühriiche Ablnderungen 
im System. Auf solche Weise wurde die Einheit des Gan* 
sen mächtig gestört. 

Alles dieses, so wie die ungünstigen Urtheile, welche 
über den Orden gefällt wurden , forderten den Herzog von 
Branaschweig auf | den Unordnungen Binbalt sn thua. Br , 
glanbto dieses am besten durch eine Znsammenknnft der 
Sprengel bewerkstelligen so kdnnen. Bs wurde daher ein 
ConTont nach' Wilhelmsbad ausgeschrieben, der am 10» 
Julius 5782 seinen Anfang nahm und bis zum September 
dieses Jahres dauerte. 

Die Loge Minerva zu den drei Palmen schickte zu 
diesem Convent keinen Abgeordneten. Sie legte desshalb 
in einem Schreiben an den Heraog Ton Braunschweig ihre 
Gründe vor» dass alle seither gehallene Convente dem 
Orden keinen wesentlichen Nntsen geschalllt, und sie finde 
desshalb nicht Air rathsam, jetit üi den Teihandlungen 

2 * 
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TMl sv aehMen, beBonders da die, durch eioige Sprengel 
ywufwhhiti Stttran^fm aiiik Mcht beiekigt wirai« !>«■• 
nngwelM lAiAte die iLoge» HiMPf«. lidi .?#■ Allmi. so 
ini«Ttclit«Dv>m.Mf idMi/.€oinrtMe vtolhaiiMbvwde> «kr 
ihr UM' MO wiehtigvr seia imuurte, . da er too bedenteades 
Einflüsse auf die Freiuiaurerei , und voraämlich au£ den 
Orden war. 

Hier berathschlagfte man hauptsächlich über diyi fer* 
aere Betteben dei Ordena nad atellte Untomacbnagea an 
' Über dia Richtigkeit. dea tenpleriscben Systena. .Nach vie^ 
lea Beratfanngen fiel der Beattblnaa dabia aiM , die Wie- 
derbelebung des Ordeni der Tempelherren, aacb aeHmt 
nach der, den Zeitumständen angemessenen Einrichtung des 
Freiherrn vm Hund, völlig' zu unterdrücken , und dem 
templeriscbea Sjntem, so wie dem Namea dea Ordeaa zu 
eataagea. > 

WSra nan dabei atehea gebliebea and hatte die Fiat^ ^ 
oMnrerei.anf die drei^Johanaeagrade fieachrlakt» hMateiai 
noch den aehattiachen Grad beigegeben , so würde ein g^ter 
Erfolg sich geaeigt haben. Allein man konnte vom Ordens- 
wesen sich nicht trennen und fügte jenen vier Graden einen 
neuen Orden hinzu , den der Riuer der JVohUhäligkdi, Man 
überUeaa ea jedoch, den Syrengeln,. dieaen Ofden anznneh- 
inen oder zarftckanwaiaeB.. Br fbnd Iceinen Bei&ll» nnd 
daa Syateai dkr. Tiarein igten Logep nahai aein Ende* Die 
neistea liogea sagten sich Ton den Ritterwesen loa vAd 
arbeiteten wie ehedem und in den drei Johannesgraden. 
Einige nur behielten annoch den schottischen Grad bei. 

Auch die Loge Minerva zu den .drei Palmen folgte 
dem neuen Sjateme nicht. Sie erklärtein einem Schreiben 
aa den Haraogii JMmand von Brannaohweig^ daaa, da 
man bei dea* Unterhandlungen dea Canranti an WUheiauibad 
keioe nmien Wahrheiten, entdeekt nnd keine Yortheiie für 
den Orden bezweckt hübe , die Loge zwar den Herzog als 
ihren Obern stets anerkenne, ausserdem aber still stehen 
wolle und. an dea P^phten;, 46s aenen .Ordens der wohl» 

♦ V 
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thätigDD Ritterschaft keioeo Antheil nehmen werde. Uie 
ij9gt Wmtmm hatte j«4»eli Um aeMrarige Ve rf aai M y lu 
IM ga^oMMBB, «Ii- daas' ile 'Von ihr aieh Ummm kanat^ 
A«eh aaeh aatee VmMm^ wkkimi aw, Oia aUa Bianch.- 
tung naeb- einige ^il h eet eh e a ni.-laaean. Sie bahialt 4a« 
Capitel noch eine Zeitlang bei, beschränkte sich aber nur 
auf sich und sagte von fremden Verbindlichkeiten sich los. 
Schon seit dem Jahre Ö776 war kaiae neue Aufnaha^e 
erfolgt, nnd der latsto damalf aufgenommeae Ritter war 
der RegieriiBgmlh von Sehadt äoa Weiaiar.- Sa verhliah 
daa Capitel för aieh allein , aad aiaa baaehloM in einer 
TenaaiialuDg aia 10. Januar 578$, daM» ao lange ea 
sich thnn Hesse, die Capitelsstflhle beaeliBt werden sollten, 
ohne neue Aufnahmen in den Orden vorzunehmen. Und 
hierbei verblieb es einige Zeit hindurch. 

Nach und nach wurde der Orden durch das Absterben 
der Brüder aufgelöst. Nur drei in Leipzig anwesende' 
Brüder biteben übrig, Graf floJMiitAoi auf Stildteln , Plro- 
feiaor Eck und wm^GäbkM, Diese vereinten sich» den 
Orden wenigstens de» Nanien nach . farfleben an laaaea, 
um das Ganze der Verwaltung der Loge nicht an stören. 
Bald aber ging auch hier eine Veränderung vor. Eck wur 
der erste der drei Brüder, welcher mit Tode abging, im 
Novbr. d808* Von Gahletiz, als Oberster im sächsischen 
Heere, war nicht mehr in Leipiig. Graf Uohenihal blieb 
TOBi Orden allein übrig. 

Dm daa Alte nicht ganx ▼enchwinden in lassen, 
gründete Graf ffohtnlhal mit einigen der achattischen Mei- 
ster eine engere Verbindung , welchen er das Geschichtliche 
des Ordens und des templerischen Systems mittheilte. Den 
übrigen Brüdern wurde diese Verbindung geheim gehalten, 
obschon das Bestehen derselben nicht unbekannt blieb. 

Nach UohenUtatt im Jahre 5819 erfolgtem Ableben 
wollte man auch den Schein geheimer Obern vermeiden, 
und stiftete« anstatt der seitherigen Verbindung, den imum 
Venm, wamil die Briider bekaaat gemacht wurden. Dieaer 
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Verein ist aus sieben io Leipzig woboenden Brüdern und 
flehottieebmi Meiatoni geUldety «ad iha ■teht 4m Reebt 
der PiMiibmtMn aUer die Loge Hiaerva in den drei 
PalnieB angebeaden wiebtigen AngelegeDheitan s», ebe lie , 
der Directorial - Loge vorgetragen werden. Am 8. April 
5820 hielt der Verein seine erste Versammlung. Nuch dem 
Abgange eines Aiitgliedes wählen ^die übrigen den neu Auf- 
snnebiaenden ana den schottisclieD Meiatern^ 

In demselben Jahre, 5820, wurde auch ein neueg 
Regulativ für die UirectoriaU Verfasauag der altacbottischen 
Loge» Gi|rl xa den drei Palmen, entworfen. Die Logo 
Hinenra zu deo drei Palnen bebielt den aebottiacben Grad ' 
bei, nicbt weil sie bdbern Graden einen Wertb beilegte, 
aobdern weil er von der Minerra aebon in frübem Zeiten 
angenommen worden war, längst vor der Einführung des 
templerischeo Systems, und vornämlich wegen Hqines genauen 
Znaanmenbanges mit der Verfassung der Loge Minerva* 

Dieser schottische Grad ist die Directorial - Loge, von 
der die Regiemng der Loge Minerva an den drei Paiaien 
anagebt. Ibr liegt es ob, das Beste der Loge zu besorgen 
und an befördern, und ibre Gereebtsaae an vertbeidigen« 
Sie bestebt aus sieben und zwanzig Meistern. Zu jeder 
erledigten Stelle schlagen die Meister der Loge Minerva, 
durch Stimmenmehrheit, drei Hrüder vor, welche wenig- 
stens drei Jabre auf der Meisterstufe gestanden haben, 
ans denen die aebottiscbe Loge , ebenfalls durch Stimmen* 
mebrbeity ibre Mitglieder wählt. Sie bat drei Obermeister» 
welche das Direetorinm bilden» von denen allezeit Blner 
ein Jahr bindurch, vom Tage Johannes des Täufers an 
bis wieder dahin, den Vorsitz führt. Diese Obermeister 
können nur aus den sieben Brüdern des iaoern Vereins 
gewählt werden. 

Die Directorial - Loge thcilt die gefassten Beschlüsse 
der Meister- Loge zur Bestätigung mit, um zugleich ais- 



Digitized by Google 



— 23 — 

4mm dosjenigfe, was die ganze Log« angeht, aneh'dM • 
Brüder LelirUBgeu «od Geaelleo bekaiiDt m machen *)• 

Hahen wir die SeUcluale der Lage Minenra an den 
drei Palnen ferfolgt, wie sie gegründet wurde, wie sie 
nach and nach ihre jetzige Verfassung naihildete, so ver- 
dienen uuch noch einige besondere Ereignisse und Gegen- 
stände Enrähnung, die, mehr oder weniger wichtig, bei 
der Geschichte der Loge nicht übergangen werden dürfen. 
Zu verschiedenen Zeiten vorgefallen) Jioaaten sie jedoch» 
nai den Clang der ClescUchte nicht %a vnterhrechen, nicht 
einieln nnd an den Zeiten» wo sie lich hegahen, erwihnt 
werden, daher wir sie hier snsaamenfaaaen. 

im Jahre 5747 beging die Loge das Johonnesfest auf 
eine ausgezeichnete Weise. Es wurde im Petersschiess- 
graben gefeiert, Mittags und Abends Tat'elloge geiialten, 
unter Trompeten and Pauiien, und bei einer zahlreichen 
Crcgenwart von Znechavern. 

*) Bs kABB ttieht entfehea , dass die Verfliisaof der Lage Mlaerva 
mit den lastitatiaBea der ehemalifeiullepablik Veaedig mehrlliehe 
Achnüehkeit hat. Sie beruht aaf elaer Aristokratie der Brfldi- 
roBf , der Rahe» der Zavtilistigheit and der eiftaltea Liebe 
zur Loge, mithin aaf der doppellen Garantie des OMt» und 
des Herzens. Ihr verdaalcea wir die grosse , nie genng mit 
Dankbarkeit anzuerkennende, s^asreiohe Wohlthat, dass die 
Guehkbte der Loge Minervn von innem Zerwürfnissen nichts, 
auch gar nichts zu herichten hat, dass Iceiner der lebenden Brü- 
der sich einer Scene oder Beijehenheit , welche diese Behnwptuiuj 
zu widcrletjeii tjecignet wäre , erinn0rft Jcnun , und dass uns 
noch in der neuesten Zeit von andern Orienten die erfreuliche 
Kunde ward , dass seihst diejeniijen Brüder, welche aus lA^ipzitf 
hinwctjgezogen , der Minervn ihre Liehe, Trat e und Anhiinglich^ 
hext bewahren. Wir können daher den Brüdern der künftigen 
Jahrbnnderle den heiligen Scfaalz unserer beutigen VerFassung 
nicht dringend genug empfebleo. Sie ist in dem spater zu 
erwähnenden Gmndgesetzboehe umihtsender und systematiseher 
aiedergülegt , als es dem Zwecke naeb hier gesebehea Icann. 
MSge die Zokmift mit aogenaaatea teitgemfissen VerSaderangen 
sieb nie iiberaiieaS 
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Am Jolmwsfeil« 4m Jahre» 5791 leletto 4ie MinenrH 
ihr fnnfzigjährigfei JakUiini« 

Hier kommt uns ouch noch ein anderes Johnnnesfest 
in Erinnerung, das weniger erfreulich als jene beiden 
ersten, durch die Zeitumst&ode herbeigeführt wurde. Bs 
fand im Jahre 5813 Statt, während der fraoalwisehen 
iDTaeien, auf Aareg^Dg dei Henogt Ton Padna, damaligen 
Commandanten von Leipzig, wohei der Graf HokaUhat 
auf Dölkau den Hammer fiihrte. 

Die LogeozeicLen , den Brüdern während der Ver- 
lanunluDgen sur Auszeichnang dienend, waren, wie zu 
▼erarathen, vor dem Conyeute an Kohlo, d772, nicht 
gehränchlieh, denn auf diesem Convente wurde yerabredet, 
dasB jede Loge ein eignes Zeichen haben solle* um Ton 
den Brüdern in der Loge getragen zu werden. Die Loge 
Minerva wählte sich eia solches Zeichen in der Gestalt 
einer Denkmünze, das noch jetzt gewöhnliche. £s erhielt 
den Typus der unter drei Pa|men sitzenden Minenra und 
auf der Rückseite die, von einem Lorheerkranze umgebene « 
Anftchrift: Non mit digno. Diese Münzen» yon Silber ge-' 
' prägt, wurden iip der Arheitsbge am 21. Juni 5774 den 
Brüdern übergeben 

Bin nicht unwichtiges Ereigniss darf nicht übergangen 
werden 9 das, so wie bei allen Logen Sachsens, auch bei 
dar Minenra eiaige Bewegung heryorbrachte, ohne jedoch 
naehtheiligen Binfluss auf sie au haben. Bs war ein 

Reseript der Landesregierung zu Dresden, yom 29. Oct. 

5799, an alle Behörden Sachsens, zur Berichtserstattuog 
über die £ixistenz geheimer Gesellschaften. 

Die Sdegenheit zu diesem Rescripte gaben die^ in 
den 5sterreiehisehea und preussisehea Staaten ergangenen 
Bdiete wegen Verhütung - und Bestrafung geheimer Ver- 
bindungen, welche der ö£fentlichen Sicherheit nachtheilig 



*) Die Hauptieite derselben steht aaf dem Titelblatle abgsdnifikt. 
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werden könnten. Das ptitwwiielie B4iet, vom 20. Oetbr. 

5798, war der 31aurcrei nicht uugÜDätig, und der König*, 
Friedrich Wilhelm der Dritte, bestätigte darin vielmeLr den 
der 31aurerei in seinen Stedten bisk«r verliehenen Scliuts* 
Auch in den folgenden xwei VerordDungen wegen geheuier 
CroedbelMifleii» von ileo Jahron ddOd.iud Ö8i6, wurde 
diese Bestätigaog wiederholt. In dem dsterreiehiechen Bdiete, 
vom . 23. April 5801» war de« Verbot der geheimen Gesell- 
lehaften allgemein und erstreelcte sieh aaeh auf die Frei* 
maurerei, ob sie schon nicht ausdrücklich genannt war. 

Hierdurch wurde auCli die Aufmerksamkeit der sächsi- 
schen Regierung auf die geheimen Gesellschaften rege ge- 
macht und von dem Cieheimen Consilium der Landesregierung 
aufgegeben, das prenssische Edict von 5798 dnrehaugehcp 
und was davon in hiesigen Landen anwendbar sei » sorg- 
fiUtig zn erwägen, daräher meh Bericht nebst Gntaehtta 
zu erstatten. Bs erfolgte das besagte Rescript von 5799. 
Die Beliörden konnten nicht vermeiden , in ihren Berichten 
über geheime Gesellschaften auch der Freimaureriogeu zu 
erwähnen, welche als solche Gesellschaften betrachtet wer- 
den. Hierauf erfolgte im Jahre 5801 ein neues Rescript, 
über die Verfassoag der Logen wa berichten« Diese wor- 
den MU veranlasst, hierllher niUiere Aoskanft su geben* 
Nach Ihraa cingereiebten S^]i|rift«a pad den^ von dea Behör- 
den erstatteten Berichten ttberreichto die Landesregierung 
bei dem Geheimen Consilium einen Entwurf zu einem Man- ' 
date gegen alle geheime Verbindungen , wobei die Frei- 
maurerei unter eine sehr lästige Controle gesetzt worden 
sein würde. Dieser Entwurf aber kam nicht ia Ausliihmng, 
und die Sache wurde beigelegt; « 

Die Loge -Minerva zu den drei Palmen ■uchl» in einer 
Vorstellung danulegen, dass die Freimaurer <^BrHderschaft 
bei ihrer Tendenz und Einrichtung solchen Terbindnngen 
nicht beizuzählen sei, die den Gesetzen zuwider und dem 
Staate gefährlich werden könnten. Der Bruder Eck hatte 
diese Vorstellung der hiesigen Behörde übei^eben» dos 
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Logensiegel aber und das Verzeichniss der Mitglieder der 
Loge Minerva unmittelbar an die Landesregierung einge- 
scbickt. Ueberdiess reifte der Graf HoherUhal auf Städteln» 
ab danaliger Oberaauiter dar Lage , nachAreadea» Wandte 
sieli an den Kilaig aelbst sad erUdt di^ bemhigaadaten 
Sfimichernagea über den ungestSrlen Fartgang der Lage 
Minerva *). 

Bei der Gescbichte unserer Loge sind aucb die Gesetze 
derselben, so wie ibi* Rituale zu bemerken. Ihre ersten 
Geietse» sogleich bei der Gründung im Jahre 5741 ent- 
worfen, aiad in franadaisclier Spraebe abgafaeat. Ala naeb- 
sab die -Lage in dentaeber Spmdie an arbeiten anfing 
und den Nasen „Minenra anni Zirliel*^ annahai, wurden 
neoe Geaetae yorgelegt. 

Die VermehruDg der Mitglieder, die Stelluug der Loge 
Minerva gegen andre Logen und die Zeitumstände erfor- 
derten manche AiNinderuagen in den Gesetzen. Vomämlich 
eraenert wnrden aie einige Zeit nacb der Aaaahme dea 
teiaplerueben Sjatema imd dea Zutritte an den yoraialgten 
Logen, im Jabra 5773, nm dem Syateme angemeaaeaer 
zu sein. 

Von Zeit zu Zeit kamen mehrere Zusätze hinzu , daher 
man im Jahre 5805 für nÖthig erachtete, eine Revision 
der Gesetze vorzunehmen. Diese Durclisicht wurde den 
JMdern Erhard, Haiibold und Gehkr **) übertragen, welche 
geaMinaebaftiicb -darüber aicb lieapraeben. Bruder Haubold 
aibeitete einen Entwurf der neuen Geaetee aua, der im 



*) Der §. 2. des Grandgesetzbuches der Minerva lautet wörtlich :^ 
,,Sie hat vor dem Staate kein Geheimniss. Ihre Vorsteher sind 
berechtiget und verpflichtet, den obersten Staatsbehörden auf 
Verlangen, sorort und ohne weitere Anfrage bei den MitgliedetTi 
djer Loge, alle und Jede Nachweisung über Verfassung und 
Tbätigkeit der Loge vorzulegen.** i 

") Die beiden ersten, Erhnrd und Haubold, sind dieselben, welche 
Professoren an der Hochschule Leipzig waren und deren Namen 
in der jaristischen Welt einen voUeu Klang haben. 
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Jalire 5608 den Meistern vorgelegt wurde. Die Brüder 
BmMd, MalUma$m *), Mehnert, Clarut, erbidten deo Auf. 
trag'} 4iMeii Batwnrf McliMai» dnrakmigeheB. Dai AU«Imb 
4er Mdea enlm Brjkiw w3km umd wmmdtt mdut UturtStmiit 
verzögerte« 41% Tolleod«Dg, die naehBAla der Bruder BtlM- 
bach zu übemehMB sich aolieischig aechte. Aber auch ihn 
kamen HindernisHe entgegen, seinem Versprechen («enuge 
zu leisten. An seine Stelle trut nun Bruder Moihes ein, 
der, den Vorschlägen jeoer Brüder gemäss, einer aeueo 
OeberarbeUiieg der Geeetse, Doter Uinsafiignag mcbrerer 
Abeeheitte» oMieiitlicb Iber die geeetigebende Gewalt umi 
4aa Verfabrea bei ZaerlLeaaBog vea StMÜBa , sieb aateiaog» 
die Tolieadet, aaeb erfolgter ZuetiaiBiung der Direetorlai* 
Loge, im October 5832 den Brüde^ Meistern vorgelegt 
und, allg^meia gebilligt, als Grundgesetzbucb aogenoMmen 
wurden **). 

Was das Ritaal der Loge Minerva betrifft, so erlitt 
das bei der Griaduag der Lage aaeb des eagUeebea Ritual 
eiageriebtatoy aaeb der Aaaabaie dea teaipleriaebeu Syafteaia 
■aaebe Abiadennigen. Der Coaveat sa Kobia» 5772, gab 
aeeb eiaige Zaattse. Naeb dieien Ritaal wurde vea 5774 
an die Jahre hindurch gearbeitet, in denen die Loge das 
templerische System befolgte. Die Aufliebung^ desselben 
forderte eine Durchsicht des Rituals, um alles daraus zu 
entfernen, was jetzt nicht oiebr anwendbar, oder was aaeb 
aar aaf dea Ordea biawiea. Ale Sehröder ia Haaibarg 
das Ritual unaebnf } eapfabl er daaielbe aaeb der Loge 
Miaenra» wdeba aber, aicbt obae wiebüge Grilade, dea 
Aatrag ablebate. Fand man das Ritual au kalt und au 
wenig erhebend, so war auch manches daraus verbannt, 
was zu sehr in das Viesen der Loge Minerva eingriff, als 



") Der bekannte Diebter. 

**) Sie wirdia als Ifannscript gedruckt und am Tage Johannes des 
Brangelisten 583S erSAiet Jeder neu na%enonnneae Bmder 
erbUt sie bahiadiget. 



- » — 

dass man ihm hätte entsagen können. — Man blieb daher 
den «iten, nachher geläuterten Rituale treu. Aber ttoek 
warVetMlMedBiMe iukk «uäckyeblMbeoy wm aurii in ihuwmi 
ZeiteB 4Mitm ra • eatfonea wimebte* B« ward« für afittig 
g-efwadea, toi Gmmh eioe sweeluUfaMigere Anoffdawig' ui 
gebeo , vn4 Toraiialiek waren es die KateeUMaea nd die 
Erklärungen der Teppiche, welche, tlieilä wegen einiger 
annoch auf den Orden hinweisenden Stellen , theils an und 
für sich, eine aadere Gestalt bedurften, um sie der Würde 
der Maarerei aageBesietter und &ur die Aafinaehafindfia 
Unreieher an aMwbta.' 

Dieie neue Biaricktaag der Bitaala aad waa daaa 
gehört, sn bearbeiteo , wnrde ^mt Brnder SthgUiM *) äaf- 
getragen, der nach einiger Zeit den Brüdern den Entwurf 
vorlegte. Der damalige Meister vom Stuhl, Bruder Mahl- 
mann, arbeitete bereits nach diesem Entwürfe. Allein dem 
VerlaBser kooate aiakt eatgekea, daek atekt aeoh Veiackie- 
deiteir mHAlg wftre»' an dem vargesteoktea 'Ziel« aake aa 
kaanaea. Br widaMta ikai dakar abek .eine anrgfiiiligare 
Dnrebsiekt aad dieae, la wie aiakrere Baapredraagea «ad 
licrathungen darüber, schoben die Vollendung des Rituals 
der drei Jobannesgrade noch auf einige Jahre hinaus. 
Badlick aber, am 29. November des Jabres 58^ , luiiiate 
■ma es der Directorial - Loge Tarlegen, welche es geneh- 
migte. Ba wurde am -1. September des Jakres .0629 ai»- 
gefilkrty ,TOB weicker Zeit aa aaek ikm gearkaitet wird« . 

Wir mfiiaeB aaa aaek aaek aiaselaer TlMile des Ritaab 
gedeaitba, derea AbsehaiAiDg oder Abänderung zu verschie« 
denen Zeiten ein Gegenstaud der Berathung war, oder die 
dem bereits Bestehenden annoch hinzugefügt wurden. 

Mab hatte scIiob einige Male über dani bei Ertbeilung 
des eratea Crrades gewökBliekea Bid geipraekeB » ob er aiebt 
eiaer aadeni Biaricktuag kediirfe» da dieser aas sekr alter 
Zeit auf uas gelLommeae Bid der jetzigen Zeit uud dem 



*j Dem im Vorworte genanaten Chronisten. 
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Zustande unserer Maurer« aiclit mehr atig^in essen. Man 
fMMl jlMiocIi fftiuxweckmässig, von der hergebrachten Fora 
mAt lAsMeidMi will fiMIk amA. JiMlft786^BillMdilMiH 

Torg«]e«en , treulich so halten. Allekit im den «marnfften, 
im Jahre 5829 eingeführten, Rituale wurde auch hierin 
eine Abänderung getroffen, und anstatt des alten Eides 
dem Aufzunehmenden nur ein VaraprecliCB anf Ehiaawail 
durch den Uandschlagp. abgenofluaea« 

im : Jariii 5803 kaia aiae Aafirag« >ob dar Loga Jaaapb 
aar Biaig^, aa lUhrabargt wie die Lag« Miaarra aidi 
au varbalten gedenke , aachdaai ia dea Logaa in Hanburg 
und Hannover hiei der Aufnahme neuer Brüder die Degen 
verbannt worden waren. Man erwiederte hierauf, wie die 
Degen , als besonders nothwendig bei der Aufnahme in den 
ersten Grad , bei uns beibehalten würden , und dass wir 
keine. ünache hätten, hierin von naaarm Rituale und Systeaia 
abaiigehea. Uad die Lage MlaarYa batta tüUig Aaebt. 
Dana wia dar Degen aebaa . ia daai altaagUacbaB Ritaal 
bei allea Anikaliaea der drei Grade lieh findet, aa iat er 
auch, als Auszeichnung und Schmuck' des freien Nanaee,- 
bei der feierliclien Versammlung der Brüder in der Loge 
nicht zu verbannen , vielmehr zugleich auch als Andenken 
an die Vorzeit» aa die ehrwürdigea Stifter uaaeres Bundes» 
batsabebaltea* 

Daa SebtieaeeB dar Katte nnlar daa Bri^miia dem 
AagwibUeka» Wa daai AnfafeaeknaadiHi daa Liebt gegeban 
wird/ kam« wid ea tfebeint, erat im Jahre anf, oder 

es war seither vernachlässiget worden; denn am 15. Oct. 
jenes Jahres wurde der Beschluss gefasst, die Kette bei 
der Aufnahme stets bestehen zu lassen. 

Ohich Vollendung der Revision der Rituale der drei 
Johaanesgrade kam auch das . schottiaebe Ritual aa. die 
Reibe. Warda dar aebattiacba Qrad saast als die ante 
Stufe an den Qrdaasgimdatt batmcbtat, so kaaata ar ia 
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Bieter Räckiiciit keinen Wertb Mehr lifben und nnserer 
Lege Bieht melir wiebtig seu, da bei ibr aller Ordene- 
pninic beseil^ worden wnr, Aneb wer nnn jetet ftm ven 

den Cledsnken, den man sonst wohl hegen mochte, darcb 
diesen Grad zur Erkenutniss grosser, wichtiger Geheimnisse 
zu gelangen. Bei unserer Loge hildet aher der schottische 
Grad die Directorlal- Loge und desshalb war seine Beibe- 
heltang .nnerläcslich. üai nnn ibm eine diesea Zweeke 
•ngeMessene Einriebtang an gvben, um alles aui ibm in 
entfernen 9 was auf den Orden binwiee> wnrde der Bmder 
'8Ut§Kts beanftragt, das Ritaal dessdben abzuändern. Sollte 
dieses eine würdigere Gestalt erhalten, so musste manches 
auf alte Sitten und Gebräuche sich Beziehende wegfallen, 
das jetzt alles Interesse Terloren hatte. Man fand für hin- 
länglich, anstatt der sonst f^ewöhnliehen wirklieben Anf- 
nabne des sebottiseben Bmders , das , was den sehottiscben 
Grad ebarakterisirty wie er entstanden und naeb und 
naeh sich gestaltet, nur geschichtlich vorzutragen, den 
aufzunehmenden Bruder aber, bei beibehaltener Beförde- 
rung zum schottischen Bruder, Tomämlich als Mitglied der 
Directorial - Loge einznweibeo« Dieses abgeänderte Ritaal 
wnrde,» naeb mehreren Berathnngen der Briider des lanem 
Vereins» isi Jahre 5829 bei der Autehme am Androastag« ' 
snm ersten Male in Anwendung gebracht. 

Die Loge Minerva zn den drei Palmen war Immer 
darauf bedacht, auch zur Beförderung des Wissenschaft- 
lichen in der Freimaurerei beizutragen, und den Brüdern 
Gelegenheit zu verschaffen, darin Kenntniss zu erlangen» 
Um daher mit der Gesehichte der Minrerei» mit den ver^ 
sehiedenen Sjstemen und ilherbaupt mit aUem bekannt sn 
werden» was die Maurerei betrifft» so war man gleich in 
den ersten Zeiten der festen BegrSadung der Loge bedacht, 
eine Bibliothek anzulegen. Zu welcher Zeit der Anfang 
damit gemacht, darüber hat sich keine Nachricht gefunden. 
Nach und nach wurde die Bibliothek ansehnlich vermehrt. 
Maa snehte ibr nicht nur alle .die Sebriftea su geben» 
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welcLc zunächst auf Maurerei Bezug haben, auch Werke 
über Rosenkreuzerei wurden beigefügt, Werke über Magie*), 
fiber reUgiÖae Sehwäraiereieuy dergleicheD su verecbieileiieB 
Zeüea in den Kreu der Mnirerei gesegen wurden« Bmder 
Mdmirt vniernnhni es , das TeneiebniM der BibUotbek zu 
fertigen , und dem jedesmaligen Biblietiieicnr liegt et ob, 
für die Vermehrung und Vervollständigung der Bibliothek 
Sorge zu tragen. 

Da auch Münzen als Beleg zur Geschichte dienen , so 
erwachte der Gedanke , bei der Loge Minerva eine SamM- 
Mng maureriscber Münzen ansniegen« Der Anfang sn dieeer 
Saauninng wurde im Jakre 5771 gemaebt» wo der Bruder 
Trisr eine AnsaU maareriecber Mfinsen der' Loge als Ge- 
schenk ftberreicbte. Seinem Beispiel folgten bald mehrere 
Brüder. Auf solche Weise, so wie durch den Ankauf 
verschiedener Münzen, vermehrte sich die Sammlunr^ nicht 
unbeträchtlicli. Sie enthält Münzen, welche theils die 
Maurerei im Allgemeinen angehen, theils einzelnen Logen 
gewidmet sind y oder zum Andenken soleber Männer geprägt 
wurden, die sieh in der Maurerwelt besondere Achtung 
erwarben. Bruder SUtgUU setzte das Terseiehniss dieser 
Hunzen auf. 

Grosse Sorgfalt widmete die Loge Minerva zu den 
drei Palmen auch ihrem Archive, wobei ebenfalls die Be« 
fördening wissenschaftlicher Kenntnisse.in das Auge gefasst 
V wurde. Zuvörderst sind die Schriften aufbewahrt, welche 
zunächst die Loge betreffen. Dann befinden sich darin die 
Terhandlungen in den Versammlungen» die Naehrichten tthar 
den hohen Orden» den schottischen Grad» die drei Johan* 
nesgrade, die Akten aller maurerischen Gonvente und ande- 
rer Zusammenkünfte maurerischen Zweckes , manche auf 
fremde Logen sich beziehende Schriften und eine ziemlich 
ToUstäodige Sammlung der verschiedenen Systeme der Mau- 



*) Avch im Archive laden sieh rertehledeae , deraef hesiigllche 
Massioriplt nsi Zetehanagfa vor. 

1^' 
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rerei und ihr« Rituale. Bei 4eni Baue des LogenlwiiteB 
im Jaltre 5816« den seitherigen Platse entnennen "amd 
dadwdi ans der Ordnung^ gebracht , hielt es der Arehivar, 
Bmder SHegKtz, für seine Pflicht, nach der Vollendung- 

des Baues dem Archive eine zweckmässige Rinriclitung zu 
geben, und durch ein Verzeichniss der durin heßndlichen 
Schriften das Aufsuchen deraeibeo zu erleichtern. Uier- 
dureh mit dem belcaant geworden » was die Maurerei der 
ttHnern Zeiten angeht » fand er sieh veranlasst, eine Ge- 
schichte derselhen su entwerfen, die im Arehive niederge- 
legt ist. 

Hier ist auch des Modells des Salomonischen Tem- 
pels zu gedenken, das in der Loge Minerva aufbewahrt 
wird. Der Tempel Saiomons an Jerusalem ist als Symbol 
des Bundes der Freimannrei sn merkwürdig» als dass die 
Loge Minerva sieh das Anerbieten hStte kSnnen entgehen 
lassen, ein Modell von diesem wichtigen Bauwerk^ sich 
zu verschaffen. Bs wurde im Jahre 5776 von den Erken 
des Doctor Crusius erkauft. Lässt dieses Modell aucli noch 
viel zu wünschen ührig y da es den Tempel nach den For- 
men des neuern italischen Styles darstellt, die man sich 
vielmehr im ägyptischen Style gebildet denken mnss, so 
verdient es doch Beachtung, nm im Allgemeinen ^nen 
BegriiF von der- Einrichtung des Tempels in erhalten* 

Bei der Erweiterung des Logenhanses, im Jahre 5815, 
musste dasselbe von der Stelle, die es seither eingenom- 
men, wee;-G:cbracht werden. Eine geraume Zeit hindurch 
im Staube den Augen der Brüder entzogen, dachte man 
im Jahre 5828 daran, ihm wieder einen Platz zur Auf- 
stelfaing einanrftumen, ' der ihm* in dem sonstigen Met« 
stersaale an Theit wvrde. Der Bmder StUgUU, weleker 
der Anordnung sieh unterzog , benutzte dabei die aufge- 
fundenen Ueberreste der Zeiten , als unsere Loge nach 
dem templerischen Systeme arbeitete, die Dekoration der 
Capitels - Loge , die Kleiduogen der Präfekten und der 
Ritter, und stellte sie in demselben Saale auf. So wnrden 
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sie zun Br% jene Zeit aufliewahrt , und bildeten 

eis kJeinea aaureris c Ii - antiquarisches Museum. 

Auf fo BMche Weiae die Löge Minenr» der Unteiw 
•taiinng der HiillibedilrftigAi ihre Klüfte, widneie» «• 
•ick Ibr doch Tarutolieh awei Gebgwiheiten 4ur, die 
•eliSuate Pflickt der Birarerei, WohMMltigkeif , auf eine 
ausgezeichnete Art zu erfilUen, beide *um Beaten amer 
Kinder. 

Die seltr grosse Theuning der Lebensmittel im Jahre 
5772 y welche besonders die Bewohner des sächsischen 
Bragebirgea drückte» vemiockte die Brüder der Loge zu 
den drei Sckwerdtem sn Dreeden, audi.Ton ikrer Seite 
Hülfe in leiaten» Mit ikr trat die Loga Minanra sa den 
drei Palmen in Verbindung, und es wurden die, von den 
Brüdern zur Unterstützung der Armen eingfeiammelten Bei- 
träge monatlich nach Dresden eingesandt. Als die, für 
das Erzgebirge so traurige Zeit vorüber war, gründete 
man aus dem Ueberschusse des Betrags der Unterstützungen 
noek im Jahre 5772 au Dreaden in Friedrichsstadt eiae 
Brzieknngaanstalt ftr arme Kinder. Ihmaaig Waiaen arkiel- 
ten Nakmng, üntetkalt tind Uaterriekt Duck fortdauernde 
anaekniicke Gaben beider Lagen erfreute sieb das Untere 
nehmen eines so glücklichen Fortganges, dass man der 
Krhaliung der Anstalt auf längere Zeit gewiss war. Hatte 
man im Anfange das Haus zum Aufentbalte der Kinder nur 
gemietbet, so konnte man jetzt darauf bedacht sein, in 
Friedrichsstadt ein eignes Haus sn erkaufen« Diese gescliak- 
im Jakre 5773 und es wurden viersig Zöglinge aufge- 
nommen. 

Dnrek den Antkeil mekrerer wokltkMtiger Freunde 

erhob sich die Anstalt immer mehr. Man war im Jahre 
5774 im Staude , noch ein zweites Haus dazu zu kaufen. 
Die Lo^re Minerva wurde angegangen, hierzu ein Capital 
von 3000 Thalern vorzuschiessen. Statt dessen bewilligte 
die Loge einen erhöhten jübrlichen Beitrag» und das Vor- 
baken wnrda ausgefukit. Man keatimmte nun daa erste 
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Haus für die Mädchen, das zweite räumte mau den Kna- 
ben ein. In Jahre 6822 erhielteo beide Häuser eine besaere 
nn4 mweckmäisigere Einrichtung, nm 88 Zöglinge mifni- 
nehmen» 35 in Freie|teUen» ÖS in Kentatellen. 

DieUntentfitning dieaea Inatitati Ton Seiten der Minerva 
kennte dadurch noch' kräftiger bewirkt nnd feater gegrün- 
det werden, dass, anstatt dass bei der Loge seither die 
Gaben der Brüder zu gewissen Zeiten eingefordert worden 
waren» jetzt durch bestimmte jährliche Beiträge der Brüder 
eine eigne Armenkasse errichtet wurde, aus der man die 
Anigahe für die Friedriehaatädter Schule beatritt. Senat 
wurde jXhriich die Summe ron 300 Thalem» hnid Hudi 
weniger, entrichtet» ao wie es die Beitrige der BrBder 
erlaubten. Ueherdiess gab auch die Loge Minerva von 
Zeit zu Zeit ausserordentliche Beiträge für Lehrer und 
andere Zwecke. Durch den neuen Vertrag zwischen der 
Leipziger und Dresdner Loge vom Jahre 0824 aber 
wurde feetgeaetst: dasa die Beihttlfe der MinerYa jihriich 
300 Thaier betragen und ihr daa Recht auatehen aoUe, 
drei Zöglinge an Preiatellen au empfehlen. *)• 

Eine andere Gelegenheit zur Ausübung der Pflicht der 
Wohlthätigkeit gab der Loge Minerva die von ihr, auf 
Bruder Mahlmannt Anregung, gegründete jährliche Weih- 
nacbtsbeacherung. Man hatte die Absicht, die Freude» 
welche am Weihnachtifeate den Kindern beauttelter Elte»» 
au Theil wird» auch armen Kindern aukommen an lamwn» 



*) BekanntUcb blüht diese Austall, nnter Beihälfe des Staates, 
noch gegenwärtig in Dresden. In der Loge Minerva ward jedoch 
5838 der Wunsch rege, den jährlichen Beilrag von 300 Thalern 
selbstthätig nnter den Augen der Brüder in Leipzig zu verwen- 
den. Die diessfallsigen Verhandlangen durch eine, vom Bruder 
Mothes verfasste , Vorstellung eröffnet , rührten zu dem Resul- 
tate, dass die Minerva ihrer seitherigen Verbindlichkeiten von 
» der Zeit ab enthoben wird , wo ihr letzter Zögling seinen Cours 

0 beendiget und die Anstalt verlässt , so dass sie bis dahin 

noch 100 Thaler jährlich für je einen Zögling entricbtet. 



I 
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deren Eltern nicht im Stande sind , sie ibnen zu gewähren. 
Diese Weihnacbtsbeschening nahm im Jabre 5815 den An- 
fang. Aus jeder 4er .hier beitebeadeo Armenschulen, auch 
der ketbelieehen» werden tob den Lehrm eiwge Kiader» 
die durch gntis AnffilhriiBg ued Fleiae eieh Mftdl erwoihea, 
der Loge yorgeetelU, deren Anuhl eich Öftere, bis nnf 
Einhundert erstreckt Dies et Pest wird jedesMal an behen 
Neujahrstage im Speisesaale des Logenbauses gefeiert, bei 
einer zahlreichen Veräammlung, zu der auch Nichtmaurer 
und Frauen zugelassen werden. Zu dem Einkaufe der Ge- 
schenke für die Kinder, an Kleidungsstücken, nutzbaren 
Kleinigkeiten, StoUen und deigieichea» ist Toraiünlieh die 
SinsasiainBg hei der TalUleg« an dea, sn Weihnachten 
f^eftliigen Feste Jehannee des ETangelisten hestiaiBiti üeher* 
diess vermehren nicht selten auch gütige Brüder die Gaben, 
weuit die Kinder erfreut werden *). 



*) Aneh Niehtnaorer erfreuen die Lege Minerva Sftars dnreh 
Beitrige, ie wie einzelne Brüder zu den Geieheakea dw Loge 

noch besondere spenden. Diese Wohlthätigkeits- Anstalt, welehe 
anch in andern Orienten dteasowobl, als in der niehtHanreri- 
•eben Welt sich Anklang erwarb und in Ausübung kam, erfand 
der Dicbtergeist des, am 16. Dec. 5826 verstorbeneu MahlnumtCt, 
Da er bei seinem Tode baramernihrender Meister war, so lei- 
tete die Lo^e Minerva seine feierliche Bestattong. An dem 
langen Trauerzage nahmen nicht nur die Brüder unserer Loge, 
sondern auch andere, namentlich Brüder der, mit ihr schwe- 
sterlich verbundenen Logen Apollo und Balduin, öffentlich Theil. 
So sprach sich die Trauer der Brüder um einen , mit reichem 
Geiste , echter Humanität und treuer Liebe zur küniglichea 
Kunst ausgestatteten Meiater von unserem Stahle aas. Za Auf- 
fiiMaaf seiaer tiefbegrändetea Religiotitik ehae Pietisaias, ae^ 
ner thaftkriiftigen , aieht krankhaft sentiaentalen Barnüiersigkeit, 
•einer iabeamathigen , emiten IVende, müim eehtan üfanrer- 
Ihasf dieaea seine Lieder und aadere Diehtaagen ia der 
Saanünag seiaer Werke (Leipsig, bei FeMbner 1839) «ad ia 
desi Liederhnehe der Lege MiaerTa, naaeatUeh das «»Gehet der 
Riader an ikfcni evfgea Vater'*, daaa sein „Vatemaser, 

8 ♦ -r 
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Naeb der AmheboBg det - tMipMiclite Syatent mrf 

dem Convente zu Wilhelmsbad entsagten die meisten der 
seither vereinigten Log-en dieser YerbinduDg. Auch die 
Loge Minerva zu den drei Palmen nahm femer keinen 
Antfaeii, ob sie sdion , wie wir bereite benerkten, des 
Hcnog von Braiuiftclrweig, Fttünanä, Bodi« immer ab 
ibren Oben Merkanote. Unter jenen Log«n seidUietea 
sieh vor andern die Loge an WetsHHr imd die zu Friink* 
furt am Main aus , welche nur die syrabolisclien Grade 
beibehielten, dabei aber beschlossen, aus allen maureri- 
schen Systemen das Beste .zu wählen, was dem wahren 
Zwecke der Maurerei aagemeuen, ihn befördert», and aal 
solebe Weise eia eignes 'System «n. bildea* Sie aaanten 
sieb daber dea ekUktiichm Bun^, der im Jabre 5783 eon- 
• stitnirt wurde« Mehrere Logen trathn diesem Bunde bei. 
Die Loge Minerva erhielt von der Loge zu Frankfurt am 
Main den Antrag, dem eklektischen Bunde sich auzu- 
scbliessen ; sie wies jedoch diesen Antrag zurück , weil 
sie nicht Wiliens sei, in eine neae Verbiadaag sieb eia- 
sulassen. 

Bben so wenig folgte sie der« von der Löge id 43otba, 
„zum Compass'*, im Jahre 5791, ihr angekommenen Binladung 

zu einem allgemeinen Bunde der Logen, die nach den 
drei symbolischen Graden arbeiten. Dieser Plan, in Gotha 
entworfen , wurde vielen Logen mitgetheiit , aber nur von 
Irenigen gebilligt, daher er auch nie cur Aiisiubmng kam. 

Suchte auf solche Weise die. Loge Minenra an d^u drei 
Palihea» bei so verscbiedenem Andraage auswärtiger Logen» • 
immer ihre Selbstetändigkeit zu behaupten, so ereignete 
sich in den ersten Jahren des 19ten Jahrhunderts wieder 

. Ermuthigung, Maurer- Lied, Weihaachtslied, das Reich der 
Freude , Wobllhaligkeit. ** 

Neben dieser Anstalt besteht bei der Minerva noch eine - 
jährliche Vrenoholzvertheilnn;. Dazu ernennt jeder Br. Meister 
einen Armen , welchem das Hols au seine WohnoDf geliefert 
wird. 
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eiD Fall» der sie zur Verlheidig^og ihrer Freiheit auf- 
forderte. 

Schoo im Jahre 5805 hatte der Bruder von Brand, io » 
Dresden, den Meister vom Stuhl der Loge Mioemi tob 
eiaer projeotirteii VereiBigpeg aller laelisischeii JUegeri W- 
■achriclrtiget und die Loge Hiaerr» warn Beitritt aage- 
gangee, SÜD erwiederte jedoQb», dfUM sie mit der Loge 
so den drei Seliwerdtem in Dresden Kreits io genauer 
Verbindung stehe, daher sie keiner andern Verbindung 
bedürfe, indem sie überhaupt, von allem fremden Ein- 
fluase und Abhängigkeit fern, nichts mehr wünsche, als 
ihre bisherige Yerfassnng beizubehalten. Ein nochmaliger 
Antrag des Br« wm Brand wurde gieiehfalls abgelebnt 

Aufs neue erhielt die Loge lliner?a an den drei Pal- 
men eine soldie Aufforderung im Jahre Ö8I1« Bs ersebien 
eine Binladmig von secbszehn Brndem aus Dresden zu 
einem daselbst zu lialteuden Couvente, um über eine Ver- 
bindung aller sächsischen Logen und über die Errichtung 
einer grossen Landesloge in Dresden zu berathschlagen. 
Bei diesem Couvente, wozu von der Loge Minerva der 
Graf vm HokaUhai und der Freiherr von Frinm deputirt 
waiPen» fand man aa der sebottischen Loge der Minerva' 
grossen Anstoss, welebe man niebt anerkennen wollte. 
Ton Seiten der Loge Minerva grflndete man sich auf das 
in dem Schreiben der Brüder aus Dresden gegebene Ver- 
sprechen, das Innere der Logen - Verfassung und die Gesetze 
der einzelnen Logen unangetastet zu lassen, man stellte 
nicbt weniger den wesentlichen Eiofluss der sebottischen 
Loge auf die Minervfiy als die piretetorialloge vor, man 
erklärte» nur unter der Be^ijDgiiog der grossen Landedoge 
und dem Logenbnnde sieb ansusehliessen , wenn dieser 
Bund so organisirt würde, dass die innere Verfassung der 
Loge Minerva und ihre seitherige Freiheit nicht gefährdet 
wäre. Allein die Freunde der zu errichtenden Landesloge 
wollten hiermit nicht übereinstimmen, sie gingen sogar noch 
weiter in ihren Forderungen , verlangten Abhängigkeit der 
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* Logen in Auehuii^ der Difciptin , VnterwMlbBgf der Logen, 

Cognition iu allen Streitigkeiten, Appellation an die grosse 
Landesloge, EiasenduDg und Genehmigung der Rituale. 

Hierüber äuMerte die Loge Minerva ibr Bedenkeity 
und ein sehr gründlich ahgefauter Vortrag des bosiiier- 
fnhrenden Meisters , Bruder Erhard, stellte das Mangelhafte 

in dem Entwürfe des Grundvertrags der Laodesloge vor. 
Erfolgte nun von ibr keine Erklärung über die vorgelegten 
Erinnerungen, keine Erledigung der Anstände, so konnte 
die Logo Mioerva nicht anders, als bei ihren Entschlüsse 
• bestehen, der Landesloge nicht beisotreten, besonders 
da diese indess den Logenbnnd schloss ', ohne dass alle 
sichsisehe Logen eingewilligt hatten. 

Auch die beiden andern Logen zu Leipzig, Balduin 
sor Linde nnd Apollo, waren hierbei nicht gehört worden, 
wesshalh sie den Brinnernngea der Loge Minerva beitraten. 
Diess gab Gelegenheit an den Vonchlage einer engem 

Verbindung dieser drei Logen. Sie kam jedoch Aicbt zur 
Ausfübrung, weil in der Folge Balduin und Apollo dazu 
nicht mehr geneigt schienen *), . 

Im Jahre &819 gelangte an die Brüder Kack nnd 
Haubold eine abermalige Anregung von der grossen Lan- 
desloge zu Dresden weg-en einer V'erbindung zwiscben ihr 
und der Log-e Minerva. Da man aber auch jetzt, wie 
vorntals, unbedingten Beitritt verlangte, so konnte eben- 
falls darauf nicht eingegangen werden, und die Loge 
Bfinerva erhielt sich bei ihrer DnabhÜagigkeit. 

Ging sie nachher, im Jabre 5819, mit der Loge 
Balduin zur Linde einen Vertrag ein, der im folgenden 
Jahre abgeschlossen wurde, so bestand derselbe doch nur 



*) Hat Bwischen den drei Logen Leipzigs bis zun Ablauf des 
ersten Jahrhnnderts der Minenra die sebwesterliehsle Bintreeht 
gehsrrseht , so bleibt dieser nur der innigste Wniseh , dass f o1- 
ehes liebe Verh&ltniss aeeh lange sn ihrem Glücke beitragen mSge. 
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— so- 
la duk ymfnelmi MMr {utm, hMMütta Bialmcht 
Bwischen beiden Logen, obne ifgend eine Abbängigkeit 
der eineo von der andern, und in der BestiniiBnng von 

Repräsentanten , welche den gewöhnlichen Logenarbeiten 
beiwohnen sollten. Der dabei festgesetzte Gesummtrath , zu 
beatimmten Zeiten gehalten » um über Logenangelegpenheiten 
•ieb BD beipreeben, Tenanmelte sich zwar im Anfange, 
hSrte aber» weil davnn für dae Ganae km Vortbeil ateb 
erwarten lieM> bald wieder auf» ebne jedocb fSralicb 
an%eboben in werden. 

Nimmt unter den Beamten der Loge der Meister vom 
Stuhl die oberste Stelle ein , von hoher Bedeutung für die 
Loge» geehrt von der gesummten Maurerwelt, so darf 
auch in der Geschichte der Loge Minerva nicht unerwähnt 
bleiben» welcbe ibter Brüder dieae Würde bekleideten. In 
den ernten Zelten aebeldt der baniMerföbrende Meiater von 
der ganxen Loge gewibÜ worden sn nein» gew6bnlieb aai . 
Jobanneafeste. Bei der Aanabme dea templeriaeben Systems, 
am 30. Juni 5766, constituirten die hohen Ordens -Depu- 
tirten den Bruder Heins zum perpetuirlichen Meister , der 
bereits als Meister vom Stuhl am Johannesfeste, den 2b, 
Juni desselben Jahres» ?on den Brüdern gewäblt worden 
war. Nacb Biniif Abgange Im Jabre 5771» ernannte ge- 
wdbnlieb .der Ordena-Gomnuaanrini, eoiiBriiitlf» denHeiater 
vom Stnbl» und nar einmal» am 10. M&n 5773, gestattete 
derselbe den Brüdern, den Meister auf ein Jabr an wiblen. 
Diese eigne Wahl scheint von damals an nun immer in der 
Meister- Conferenz Statt gefunden zu haben, jedoch stets 
durch das Capitel bestimmt, wobei auch von Heinitz , als 
Commlsaarina des Ordens, obschon abwesend, eine Stimme 
batte» die er aebriftlicb einscbiekte. Auf aolebe Art wurde 
mehrere Jabre hindnrcb bei der Wahl des baBmerfubrenden 
Meiatera verfabren. 

Nach Aufhebung des templerischen Systems und der 
Ordens Verbindung, vom Jahre 5783 an, blieb Bruder Eck 
anf geraume Zeit Meister vom Stuiil» er wurde jedoch 
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gewtfliiilich jttbriieli wom tchottiseken Obenieiffter, Gnfra 
von HokmUhiU, dain enutant und als lolcber den Bridern . 
vorgestellt, welche durch AoflieliHiig der fechten Hand ' 

ihren Beifall zu erkennen gaben. Diess geschah in der 

Versammlung der Meister. In der Folge blieb die jährliche 

Wahl des hammerjTührenden Meisters, vorher im inoem 

Verein besprocheD., der bei dieser Aogelegeoheit das aon- 

■tige €)apitel wtritt, der schottischen Log^ nachgelassen, * 

wonutfisie Jn der Meister« Confereni hestiUigt nnd dann 

den Brr. Gesellen nnd Lehrlbgen bekannt gemacht wird« 

• 

Bei der Gründung der Loge Minerva 9 am 20. Man 
5741 9 wurde durch Ballotage der Bruder SUger zum Mei- 
ster vom Stuhl gewählt, und er war der Erste» der bei 

unserer Loge diese Würde bekleidete. Wie nun die ham- 
merfiihrenden Meister nachher einander folgten, davon geben 
die Protocolie Kunde, nach denen wir die Reihe der Mei- * 
ster hier aufstellen: 

Bruder Dufour, gewählt am 3. August 5742. 

-. Schwabe - • 21. August 5743. 

Roienxwiig - - 18. Juni 5744. 

" Mmds9 - - 25. August 5746. 

- Xofiatt - - 2. October 5746* 

als Mond» in diesem Jahre von Leipzig abging, 
V. Hardetiberg - - 10. Juli 5747. 

- lialzer - » - 28. Octob. 5749. 
Woog - - 28. Juni 5753. 
von Schönberg - - 19. Juni 5754^ 
der den Hammer bald niederlegte. 

r Waog - - 11. Decbr« 5754.. 

; - Slügmx - . 19. Juni 5755. 

. .- Peinmann - . - 23. Juni 5756. 

von Bünau - - 25. Juni 5764. 

. - Heins ■ - • 25._Juni 5766. 

. V. Hohenthal - - 29. Juni 5771. 

' Eck. • - 19. Mai 5772. 
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Bruder von Rex, g-ewäLlt um 10. März 5773, 

für den jedoch der Deputirte Meister Br. Seger 
den Usaner fahrte. 

Sdt . ' - 80. April 5774. 

Erhofd . - Mfti 5808. 

MäMmmm « - 9. MSn 5818. 

Wendkr - - 20. Febr. 5827. 
Dies» sind die Schicksale der Loge Minerva zu deu 
drei Palmen, im Orient Leipzig*, vom Jahre 5741 an bis 
in unsere Zeiten dargestellt nach den, in den Versamm- 
luBgen- intfgenonmeneii ProtocoUen und anderen, a«£ die 
Lage EnAg habenden Sehrifiteii. Sehnf sie in einer langen 
Reihe Yon /abien deo Brüdeni Frende; war es ihr Brust» 
dnreh die Lehren der Manrerei den Geist in nShren, dae 
Herz zu stärken, das Gefühl zu heben; führte sie die 
Brüder zur Selbsterkenntniss , lehrte sie, dem Guten um 
sein selbst willen nachstreben, nicht aus Furcht vor dem 
Gesetze, oder um dereinst Belohnung su erhalten : so wird 
ihr Werth imsier im Andenken bleiben , i|nd die Brinnemng 
an die adiönien Standen, die uns in den geweihten Manem 
das Leben Tersehöhten» wird Inuner dankbar in ans sieh 
regen. 

Hatte die Loge Minerva zu den drei Palmen, von dem 
Glänzenden des templerischen Systems angezogen, sich 
verleiten lassen, dem Ordenswesen zu huldigen, so war 
sie es nicht allein; dem Orden hingen damals sehr viele 
Logen an » Fürsten nnd andere Grosse traten . ihm hei, 
Männer Ten Geist nnd Erfahrung, wodurch ihm Ansehn 
«ndf- Wirde ra Theil wurde. ' Aber aneh die Aunieht, 
durch den Orden zur Entdeckung grosser Geheisnisse su 
gelangen, reizte zum Beitritt zu diesem Systeme; denn 
zu jener Zeit, mit der Entstehung uud Geschiciitc der Mau- 
rerei nicht bekannt genug, suchte man den Grund aller 



*) Bis dahin, wo der Chronist, SHeglUs, seise floistige Feder 
• alederlsgte. 
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Maurerei bei den Tempellierreu. Weiter aber hat die Log^e 
Minerva zu den drei Palnßo von der wahren Maurerei sich 
nie entfernt, keiner Schwärmerei irgeml einer Art gefröhnt» 
«lie Systeme der Reeeekreoter» Mystiker dii4 anilererSehwftr- 
Mer steti snrftekgewieieii » de» WeltUchen nnd Irdiiehea 
•ie Eingang ventettet« 

Stören nicht äussere Stfirme den Frieden: bei dem 
eifrigen Streben , dein wahren Zwecke der Maurerei immer 
eingedenk zu sein , nur das Geistige zu verfolgen , kann 
unsere Loge noch bis in die s|MUeste Z^it als ein der 
ftriiderliebe, der WVihltbätigkeit geweihter Teapel sich 
erlielien. Und wenn sie einst ihr hundertjähriges Jnhelfctt 
feiert» wenn denn den Brfidem des Grosse nnd Gute in 
ErioDerong kommt, das so manche Generation hindurch 
in ihr gewirkt wurde, so kuunen sie nicht anders als mit 
innigem Gefühle in die vergangenen Tage zurückblicken. 
Mk wohithueader Erinnerung können sie dann den, in Ostea 
eingegaagenen Brndera eiae Thräae weibea, dea Briidera, 
die» aasgeritotet nüt Weisheit, Stärke» Sebeaheit» die 
Sänlea des Tempels hewabrtea, dnrchdrnag^a Toa maaro- 
rischem Sinn, das Heiligthum nie entweihten. 

* 

Dem Bruder SlkgUU war nicht TergSaat, dieses erbe- 
beade Fest mit uns in feiern. Er ging 5880 in den 
ewigen Ost. 

Ist schon in verschiedenen Anmerkungen der Fortgang 
der Ereignisse gelegentlich berichtet» so bleibt nur noch 
weniges zu erzählen übrig. 

In dem Grundgesetsbneh der Loge Hinerra waren 
besondero Instructionen der Beamtea ▼ersprocben worden. 
* Unter Leitung nnd nach BeraiABag mit dem Mebter vom 
Stuhle, Bmder WendUr, arbeitete der Bruder Mölket die- 
selben aus, und im Jahre 5840 wurde, nachdem sie einer 
Comit^ vorgelegen hatten, von der Meister -Loge lieschlos- 
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smi , sie provisorisch Bnzunebmen , am dnreb die Erfahrung 
m erkennen , ob sie auch ausreichend und umfassend sind. 

la demselben Jahre trug die Loge ApoUo der Minerva 
den Wunsch einer VereiDigiing' in der Art vor, diM 
dereo Grundstück sa ihren Arbeiten Und ¥ennanüungen 
gegen ein Aeqnivnlent benatsen dürfe. Es fanden deiahalb 
swiscbön den beideneitigen dieufalleigen Deputirten ver- 
scbiedene Beratbnngen Statt, deren Reinitate in eines, 
vom Bruder Mothes abgefassten Protucolle dem innern Ver- 
eine, der sebottiscben Directorial - Loge und der Meister- 
Loge der Minerva, vorgelegt und von ihnen mit wenigen 
Abäodemngen genehmiget wurden. Die Depntirten der Loge 
Apollo waren damit allenthalben einventandeu nnd nvfrie- 
den« Allein Ihre Loge erUftrte sieb dabin» daea nie den 
Plan aufgebe. Sie tbat diese aber in soleber Maasse, daw 
dadurch das gute Vernehmeo heider Logen nicht getrübt 
ward , und erkannte das bereitwilligste Entgegenkommen 
der Loge Minerva an. 

Hatte sich diese auch schon öfler darüber zu erfreuen, 
dass ihr in letztwilligen Anordnungen TOn Brüdern Beweise 
der AnhÜttgliebkeit nnd Liebe bis ans Grab so Tbeil wur- 
den, so sind iwei solche Pille hier besonders m erwSb- 
nen, weil sie in bleibenden Stiftungen die Teranlassung 
wurden. 

Bruder Kneisely der ältere, welcher im Jahre 5836 
verstarb, vermacbte ibr 500 Tbaler, welche von seinem 
Sohne ; dem Bruder Kntisil 11. , vor versammelter Loge in 
den Schatx der Minerva eingeliefert wurden, mit der Be- 
stimmung, dass. die Zinsen davon alljihrlieb .an sebem 
Todestage an hulfiibedttrftige Wittwen nnd Waisen ver- 
storbener Brüder vertbeilt werden, und swar, so lange 
sein ebengenannter Sohn lebt, unter dessen Mitwirkung. 

Der schon genannte Bruder Mehner l setzte in seinem 
Testamente , datirt vom 19. , niedergelegt bei hiesigem 
Stadtgericht am 20. und eröffnet nach seinem Tode, am 
25. Octbr. 5837, die Brüder Clarui, Hembach , WenOiMf, 
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Brehm, Schreckenherger und Kunaih, welche nebst ihm selbst 
SU solcher Zeit den inaern Verein bildeten, zu seinen Brben 
mit der Vorsehfift ein: 

„Es soll Alles, was aus meinem Nachlasse auf 
sie komnt, nicht in ihr Privatvermögen und Eigen- 
^ thnm übergehen ond von ihnen benutzt werden, 
sondern I sie sotten, da sie von der Geseliselinft, 
welche unter den Nnaien Jfincrea nnd CoH ni den 
drei Palmen seit langer Zeit schon allhier besteht, 
und deren ausschliesslicher Zweck es ist, Werke 
. der Wohlthätigkeit zu iiben, mit ausdauernder Men- 
schenliebe Armen, Kranken und Nothleidenden ihr 
trauriges Loos nach Kräften zn erleichtem, den 
Sinn fiur echte Hnmanität ni wecken, zn befördern 
nnd sn yerbreiten, den innem Terein verfnssnngs- 
mässig bilden nnd an der Spitze dieser Gesdischnft 
stehen, meinen gesammten Nachlass durch den von 
mir dazu erwählten Edeculor teslamenli , den Adv. Carl 
frie^ch Lhlemann in Leipzig, reguliren lassen , sel- 
iligen, sofern es nicht bereits der Fall ist, in 
Hypotheken oder Stnatspapieren zinsbar anlegen, 
das Capital selbsi zn keiner Zeit angreifen, sondern 
nnr die jährlicken, Zinsen davon für attio diejenigen 
wohlthätig^n Zwecke, welche die ßesellsehafit Mi- 
nerva und Carl zu den drei Palmen beabsichtiget 
und zum Besten dieser Gesellschaft nach ihrer Will- 
kühr nnd ihrem Ermessen verwenden/* 

Ferner traf er die Verfügung, dass der jedesmalige 
innere Verein das Eigentbum seiner Verlassenschaft haben 
nnd dessen Mitglieder die Administration desselben und die 
Verwendung der davon in erhebenden jihrücken Nntznngen 
.besorgen sotten; ordnete a», dass, wenn die Logen Mi« 
nenra «nd Carl gezwungen oder freiwiUig siA anflSsen 
würden , der Betrag dieses aus seinem Nachlasse erlangten 
Vermögens an die Armeaanstalt zu Leipzig fallen und sie 
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4m Stelle det inneni' Vereiiie der Logy nwk den, mm 

ihm ausgesprocbenea Grundsätzen übernehmcD solle ; be-* 
stimmte, dass der innere Verein bei der Verwaltung seines 
Vermögens zwar gans unabhängige, jedoch gehalten sei« 
der Gesellschaft Minenra nod Carl sa den drei PalneB 
jährlicli die Reehmrag deriber ebsulegeii > acd legirte eeiser 
HaicbSlterin, der Aeeui-Binnehnier WiSte, leioe Pr^oeen^ 
Silberieiig uad Mobiliaie, eiit AaMcbloee der Bibllolbek 
■nd KnnstsaebeD, das baare Geld und jäbriicb SOOTbaler 
lebenslängliche Rente. 

Der Nachlass wurde angetreten. Nachdem die Biblio* 
; theky mit Ausschluss der manreriaehen Bücher , welche mr 
Sammlnag der Minerva kamen» wie die Knnatsacben 
verateigert und ein Tbeil der Atisaenttftnde eingeiogen, 
• aind bis jetst 1000 Thaler vnd 7100 Gniden rbeiniscb auf 
Staatspapier angelegt worden. Vem Bruder ÜMmann und 
dem an MehnerU Statt gewählten Mitgliede des innern 
Vereins, Bruder Molhes, ward mit der Armenanstalt und 
dem Rathe der Stadt Leipzig das Arrangement getroffen, 
dass der Nachlass, insoweit er xam Fideicommlss geschla- 
gen, durch den Bruder ühiUmaum in Staatspapieren annnlegeny 
die Hanptdocnmente nebst Talona beim Stedtraihe anstatt 
einer sonstigen fideieommissariscben Gaution an deponiren, 
für ausgelooste Effecten , nach YerstiUidniss mit dem innern 
Verein, welcher die Coupons erhält, andere einzukaufen 
und zur" Legitimation eines neuen Mitgliedes des innern 
Vereins es hinlänglich sei» wenn nach dem Abgange Eines 
oder Mehrerer die Uebrigen erklären» dass er in den Ver- 
ein aufgenommen. Zieht nun aaeb» ao lange die legirte 
Rente so entricbten ist, die Loge ans dieser StiRnng kei- 
nen Gewinn und kein Mittel m ihren Zwecken, so mnss 
denn doch ' eine Zelt kommen , wo sie durch die Tbat 
seigen wird , wie sehr bemüht sie sei , das Vertrauen des 
Bruder Mehneri zu rechtfertigen mittelst treuer lÜrfiUluog 
seines letxten Willens. 
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Die erwihnte Vemiehraiig 4%r BHiKotliek der Minerra 
machte eine Umarbeitung^ ihres Catalog^s und eine Aas- 
Scheidung der Dubletten nöthig*. Beides ward durch Bru- 
tler Merzdorf bewerkstelliget und daran die Versteigerung 
der Dnbletten nnter Brüdern m Log^engebäude geknüpft. 

Seit ^deM Beeteben der Lege Minerrn lind ven ibr 
1464 Brflder den Bunde ingefiibrt worden. Die ZabI ibrer 
Mitglieder am Stiftungifeete ist 397* Daven sieben 143 
auf dem I., 90 auf dem II., 135 auf dem III. und .29 
auf dem IV« Grade. 



firste Beilage« 

Le Tingtiene du nioia de aara 1741 lea frerea, qni 
deToient eompeaer la lege» a'aaaembl^rent, aavoir: les fr^rea 
Suger, Jhtfimr, Köb, Feinmakn, Sdiwabe, Zemiteh et Biüxer. 
On ballotta r^gnli^rement lei cbarg^s; le fi^re Steger tat 

&!a maitre unaniment, pareilleinent le frere Dufuur pour 
premier sun'eillant , le sort decida a cause de Tegalit^ des 
FOIX pour le frere Koh pour second surveillant comme aussi 
ponr le frere Sdiwabt pour tr^sorlen Ceia 6tant fait» le 
maitre 9 apr^ avelr on?ert la lege» propoaa lea leix et 
r^lementa de la lege, qni iurent agrte tele, qn^on lea , 
lit ci-deyant. Ensnite le frere P^/Mmumn proposa Mr. 
Gotzkowsky, pour Hre re^u le m^me jour apprentif et 
compagDon a cause de son voyage prochain , laquelle 
raison fiit agrie et r^solu de l'admettre daos l^üustrc ordre 
dea francma^ona, ce qui fut fait le m6me jour. Les c^r^- 
moniea> Texamen, l'inatitntion et le repaa fiai» le* maitre 
fema la lege* 

Fr, D* Adrien Deodoie Sieger^ 
Maitre, 
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Beschreibung der Becularfeier, 



Die erste Seenlarfeier der Loge Mfnem, wm 20. MSn 

5841, war ganz im Geiste der iMaurerei, ohne alle Bei- 
mischuDg- fremdartiger Elemente, zu halten, dabei aber 
dabin zu streben, dufls sie sich auch, so viel nur immer 
möglicliy aU eio Fest der Loge Minerva dnrstelleo mOge. 
Die sehr seUieiche Anwesenlieit der Brüder nicht nnr des 
Oriente Leipiig, sondem anch entfernter Oriente, die wür- 
dige Haltang hei der Festerbeit nnd der heitere Bmst hei 
^en Festmahle, der sehdne Geist echter Hamanitlt^ welchen 
alle Brüder aussprachen, zeigte, dass die Meinung einiger 
Neueren, die Maurerei habe sich überlebt, nur von solchen 
faerrübreo und festgehalten werden kann, welche entweder 
das Maurerthnai nicht verstehen und nicht ergründen, oder 
deren Geist ¥on niaterieUen Interessen sn hefangen ist, 
nsi das Ströhen nach echter Hnaundtht, als die hdchste 
Aufgehe des Menschengeschlechte, m erkennen. Sei es 
vergönnt, stett einer ermüdenden Bnlhhing der Feierlich- 
keiten, die Belege dazu, die Protocolle, die Festrede, 
die Festcantate und die Tafelgesänge, mitzutheilen , und 
mit dem Wunsche zu scbliessen: dass die Maurerei stets 
zum Wohle der Menschheit in dem Sinne, der Richtung, 
der Hdhe wiriie , auf welche Lfossing nnd Herder in ihren 
Hinnrerisehen Schriften führen; dass der Tempel Minervas, 
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wie aeitiie^» to rach fenerbiDy stets nur diesesi ecliteB 

Dienste geöffttet sei; ned dass keine Zeit in Materieiisnias 
eder in irs^end einen Fanatismus so tief versinke, um 
unsere wahrhaft königliche Kunst' zu verleugnen, zu ver- 
schmäheo, und, am Ende denn doch nuf auf knrae Zeit» 
ans ihren Baniiütten sn Terbannen. 



Zweite Heilage» 

Abdruck der Festprotocoile. 

Orient Leipzig den 19. März 5S41. 

Die bentige Pestloge galt den SeUwsse des ersten, 
von UDsrer altehrw ürdigeri Mutter MineiT« in Heil und 
Segen und Ehren zurückgelegten Jahrhunderts» Seit 31ona- 
ten waren hierzu in ihrem Scboosse selbst durch ei^en 
für die Festfeier bsstNideRS erwSblten, ans den firäden: 
Wenikrh, Motha, WmHer Ih, Bärwn^, iTiiHier Wßh 
Iher, Sehröler nnd ^ITimw bestebenden Ceniit^ die nmsieli- 
figaten und glänzendsten Vorbmftungen getroffen worden 
und seit einer Woche bereits waren auswärtige Brüder aus 
allen Orienten in bedeutender Anzahl unserm Lei|)zig zu- 
geeilt. Schon der gestrige Tag hatte dieselben in unge- 
swungener Traulicbkeit unter Minervens gastlichem Dache 
bis in die spaten Abendstondea Tereinigt gesehn nnd man- 
ches innigere Band hatte sie mit den Brüdern unsrer Loge 
nmscblungen , ehe noch sur Eröffnung der beutigen Feier 
der Uamrner des hochwiirdigen Meisters vom Stuhl, Bruder 
Wendler 1., zunächst die Brüder der Loge Minerva in die 
Arbeitshalle der Jubelmutter berief. Nachdem sich dieselbe 
hierauf durch den sehr ansehnlichen Strom der besuchenden 
Briider vollständig angefüllt hatte» wurden die sahlreicb 
ans fernen Orienten angemeldeten und erschienenen Depn* . 
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tationen in die Loge eiogefabrty wobei tie zonäclist der Ge- 
•Mg der Brüder bewiUkonmiiete udL wo fodaan tob Hoch w. 
Meifter Ypm StiU oia Bingaiigigebot «ad einig« einieiteade 
Worte Iber dea ZweclL, das Wesea vad die Bedentaag 
der fettlieheB Venaaiadaag dei Tage» gesprochen, die 
besuclieitdea Brüder begrüsst und die Grösse des Hocbw. 
durch ein Drei mal Drei der Brüder unsrer Loge bekräftigt 
wurden. Die vorerwähnten, feierlich eingeführten und be- 
grüssten Depatationen bestanden aber aus den nachgenana* 
tea Hoebv* uad S« Ehrw. Bfildera, aäwMch dea Briidera: 

• 

M^UMT, depat Ltadeegrawnaeiatery lathaHm «ad IRaser 
für die Bochwüidigate groiaeLaadealoge ToaSaebaea 

zu Dresden, 

Graf Henckel von Donnersmarh ^ Landesgrossmeister der 
grossen Landesloge der Freimaarer in Deutschlaad 
im 4>rieat von Berlin, 

Fuektr^ oralem Aafaeber dar g. uad v« Loge Apollo 
hiemdbat, für die Hoebwardigtte groaae Naüoaal- 
natterloge der preaiiiiebea Btaatea geaaaat an 
den drei Weltkugeln iai Orieat Toa'Berlia , logleieb 
für die grosse Mutterloge des eklektischen Frei- 
maurerbundes im Orient von Frankfurt um Main, 
für die g. und v. Loge zu den drei freien Bergen 
in Freiberg und die drei im Orient von Strassburg 
beateheadea Logea La vraie fraUmM, Lu cocari 
/Sd^bt uad Xei omii Hfnnii, 

QSIM, QniMkd nad LurgtmUin fiir die g. «ad Lage 
Baldaia aar Liade iai biesigea Orient, der eratere 
zugleich für die gg. und vv. Logen zu den drei 
Pfeilen und Joseph zur Einigkeit in Nürnberg und . 
zur Wahrheit und Freundschaft in Fürth, 

Ummer , Erdmann und Alissr für die g« aad t. Loge 
•Apallo' bieiaaftbatt 

B^ffmam för die g« nad L^ge Aaialia in Orieat 
TOB Weinar, 

4 
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PrmMä, Mnh$ und Ludwig 4ie g* npd v. Loge vm 

goIdDcn Apfel und 
MCeUp SioUm$, ZeiU und EngUkardi für die gg. und v?., 

die Tereinigten Logen xn den drei Schwertern und 

Astraca zur grünenden Raute im Orient von Dresden, 
Back, Wailz, Brümmer und Römer für die g. und v. 

Loge Archimedes xu den drei Eeiflsbretern in 

Orient Ton Alteniurg, 
iOfnur,' LMmt und Friedrieh für die g* und Loge 

Arebiniedet xna lächiineben Bunde in Orient tou 

Sefcneeberg, 

Eiset, OUo , Fürbringer I. und Fürbringcr II. für die g. 

und V. Loge Archimedes zum ewigen Bunde im 

Orient von Gera, 
Schwabe, Hardi und Hartwig, fiir die g« und y. Loge 

xum nufblübenden Bnun im Orient von Eixleben, 
OelUin, Endin und J^dam für die g. und t. Loge xn 

den drei weiinen Felsen In Orient von Weissenfsls, 
Baeki, Meister vom Stuhl der g. und v. Loge zum gold- 

oen Kreuz im Orient von Merseburg, 
ron Pelrikowsky , Meister vom Stuhl der g. und v. Loge 

Friedrich August sun treuen Bunde in Orient von 

Wurxen, 

Ahmr von Selten der g. und Loge nun Tenpel der 
- Bintracht im Orient yon Posen, 

Hicker von Seiten der g. und v. Loge nur gekrönten 
Schlauere im Orient von Görlitz, 

Wolff, erstem Aufseher der g, und v« Loge zum treuen 
Verein in Wittenberg, 

Aptl, deput. Mstr, t. St. der g. und t« Loge Ferdinand 
nur GlfiekseUgkeit in Orient von Mngdebnrg» 

0«rmar, Blstr. t. St. der g. und Loge xu den drei 
Degen im Orient von Halle, 

Borcherdl und Morell für die g. und v. Loge zur Har- 
monie im Orient von Hohenstein mit Chemnitz» 
endlich dem Br. 



# 
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Attig für die md Loge PJioelnit Apollo im Orient 
von Güstrow. 

Von den eben aufgeführten Hocbw« nnd Vhrw* 
Brr. wurden eunnehr die filüekwttnsebe ihrer gg-. nnd rt* 
Oriente der Jubelgreisin Minerva in folgender Ordnung 
* dargebracht: es sprachen nämlich nacheinander die ver> 
ehrten Brr. Meistner, Graf Umckel von Donnersmark, Fischer 
(für seine beiden Groulogen), Back, Götz, Hoffmann, 
RmMil, EM, KSmer, Fudigr (für die Freiberger Loge), 
fRwIwr» Ahner, Germar, OeUxen, Äp§l, Badu, Schwof nnd 
Fiicher (für die Straeiburger Logen) in gebnndner nnd 
ungebnodner Rede nod unter den uniweideutigsten, mehr 
al8 einmal laut geäusserten Ueifalle der versammelten Brr. 
herzliche ) tiefergreifende Worte der innigsten Theilnahme, 
der treusten Anhänglichkeit, der wahrhafteiten Hochachtang 
und aufrichtigsten Bruderliebe aus. Uniere Loge wurde 
hochgeehrt: durch dieFeatgeachenke unarer geliebten Schwe- 
ateriogen hieaigen Orients , Balduin nur Linde nnd Apollo, 
von deren entrer ihr ein in Silber gednicktea, koatbar 
gefasatea symboliaehea TableaU , Ton der letstem eine sehr 
Werth volle und wahrhaft schöne Votivtafel auf Pergament, 
jene mit trefflichen Worten des S. Ehrw. Br. Grelschel 
, verehrt wurde ; so wie der g. und v. Loge zu den drei 
Degen in Halle , die durch ihren Hochw. Mstr. t. St. , 
Br. Germar, nnarer Loge ein in Fener Tei!goldetea fibemna 
prichtigea Logenaebwert ttberreieben lieaa; nicht ndnder 
endlich darcb die Ton deraelben g. und v. Loge nnaenn 
Hoehw. Mstr. t. St., Br. Wenäkr L, von der g. und 7. 
Log-e Friedrich August zum treuen Bunde im Orient von 
Würzen durch ihren Hochw. Mstr. v. St., Br. ton Pelrikowskyt 
devMe&m, ingleichen von der g. und v. Loge Archimedea 
SU den drei Reiaabretem im Orient von Altenbnrg demtelben 
und suglelch nnaem Hocbw. Depnt. Matr. r. St, Br.« 
JfofbM, ertheilten Bbrennitgliedachaflen. Bndlieh flber- 
reichte der Torgedaehte Hocbw. Br. Zacharioi Ton Dreaden 
unarer Loge mit entsprechenden, freundlichen Worten die 
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Dedikation det 2teii Heftes der von iiim heimnegegdbenen 
Nwnoihiea numUmaHea laUmorum nebst einer grossen An* 
saU von Bzestplnren für die'Brr* nnsror .Loge. 

Der Hochw« Bbtr. v« 8t* sprach seinen nnd der Lngn 

gerüliitesten 'Dank l&r so viele und überraschende Gaben 
der Aclitungf und Liebe aus, liess für die Armen sammeln 
und schloss kiernacli die Arbeit des ersten Jahrhunderts, 
womnf sich die anwesenden Brr. xu dem in den obero 
RttnsMn nnsersIiOgenlnnses servirten fmgalen kalten Imbisse 
versnsinielten nnd bis in die spSte Nncbt in ungestörter 
brüllerlicber HeiterltiBil vereinigt blieben« 
Nachrichtlicb wie oben. 

Teuberfi I. 

Vic. Sekretair. 



Oritte Hellas 



OHeM Le^Mig den 20. Män 5841. 

Es müssen die festlichsten Gefiiliie einer heiligen Freude 
und der daolcbarsten Erinnerung gewesen sein, mit denen 
wol jeder Bruder der Loge lUnervn xu den drei Palmtn 
den Tag b^^rüsst hat» an weichem vor hundert Jnhran 
sidien Minner nnsnmmentratien , an dem nnchmnls so schSn 
gediehenen Bau unsrer Loge den Grund zu legen ; und 
gewiss waren es diese Empfindungen und die der brüderlich 
herzliciien Freude so vieler theilnehmenden Brüder aus 
fremden» cum Theil sehr entfernten Orienten» mit denen 
jeder von ihnen mr Mittngmitnnde den ebenso gtotaartig 
nis geschmnckvoll dekorirten grossen Snnl der hiesigen 
Deutschen BnchhIndlerbÖrse betmt, der uns sur Begebung 
unsrer Säcularfeier bereitwilligst eingeräumt worden war. 
Unter Begleitung eines feierlichen Marsches traten unter 
Vortritt der Schottischen Obermeister die Beamten der Loge» 
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vor dem Meister vom Stuhle der erste Ccremonienmeister 
■it dem neuen Logenschwerte, und nach ihm der Depu- 
tirte Meiiter oad die beiden Vorsteber mit Bibel, Wiakel- 
mwm vmi' Ctrkel raf KiMn, in da 8mI wäi bMtieg«ii die 
fai lOrieDto Mi%eriehtete Batrade , ml irdcber naeb ibaeo 
die deai Zuge aaebfolgeodea verebrtea Depatatieaeo, «ater 
deaen lieb heute «ach der Hocbwärdigste Landesgreia- 
meister von Sachsen, Br. Winkler, befand, einzeln auf- 
gerufen und nach ihren Sitzen begleitet, Platz ergriffen. — 
Nach einem zu diesem Behufe besonders entworfenen Ritual 
ward bienmf warn Hocbw. Mstr. ?. St.» Br. WmdUr I., 
daa Lokal lilr die aaueriache Arbeit eiageweibt nad die 
Peatloge erSfiael, aneb so dereo Begian die üeieillcbe aad 
erbobeae Stiauamg der in ober Aaiabl tob aiebr ala 700 
anwesenden Brr. durch eine vom Hochw. Deput. Mstr. v. 
St., Br. MolhcM, gedichtete, von dem Gel. Br. Lorlzing 
komponirte Kantate gesteigert und erhöht, deren erster 

'Theil suoächst und mit dem grössten Beifall für die xabl- 
reiebea aaeikalisebea Bm von dies ea auf daa Geloageaate 
vorgetragen wurde* Der Hoebw. Blatr. t. St apracb bieranf 
ela knraea Gebet aad begana aodana einen Vortrag« der 

' nach einem enfspreebenden Daakesanadnieke Ar die ver- 
ehrten bemcbendea Brr. einen geschichtlichen Rückblick 
auf das zurückgelegte Jahrhundert enthielt und in seiner 
weitern Ausdehnung als Geschichte der Loge Minerva zu 
den drei Palmen dem Drucke demnächst übergeben werden 
wird. Zum Biagaoge dieses Vortrags las der S« fihrw. 
Br. erste Bedner» Br. Sekrölm', das in fraaaiisiscier Spra- 
cbe abge&ssle eiste Frotokoll der Loge vom 20. Min ' 
6141 vor; snm Beidasae des erstem fMerte der Hoebw. 
Mstr. V. St. den S. Ehrw. Br. zweiten Redner, Br. Näwmann, 
auf, die Festrede zu halten. Es erhob sich derselbe und 
sprach von der Erbauung dieses Tages, von seinem Rück- 
blick und Aufblick. Er selbst, sagte er, dieser Tag selbst 
sei sein eigner Bedaer und in den Selen der Brr. lebe 
eine heilige Prende dariiber, im tuuh ätr §migm Orämmg 
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dei AümäelUigen BmmeUUn der WtUm da» ÄHmtrdm aüit 
Dessen, was wahres Leben in sich trägt, eine fortwährende 
Erneuerung sei; wir aber hätteo uns darüber zu freuen, 
4ms wir iu unsrer Loge, in uns selbst und in der Mau- 
rerei überhaupt jenes wahre Leben erkennen müssten , für 
welche! eben' jedes Altwerden "eine fortwShrende Ernene- 
' rung sei* In der Log« «mächst freuten wir uns desselben, 
weil dieser Festtag selbst die Thatsache der Erneuerung 
und demgemäs ein wahrhaft blühendes Leben in der 
Gegenwart herausstelle und weil der Blick in die Ver- 
gangenheit unsrer Loge uns mit der Erinnerung an die 
Geschichte derselben so nnsählige und bedeutende Bf oniente 
des segensreichsten Wirkens anfweise« Wir freuten uns 
aber auch sweitens jenes wahren Lebens in um telM» denn 
Keiner kSmie unter uns sein, der nieht an einem Tage 
so grosser Erinnerungen für seine Bauhütte, und so glän- 
zender Erneuerung in ihrer Gegenwart und für ihre Zukunft 
auch zugleich seine Liebe für die Loge und für alle Brr., 
die Begeisterung fnr jede Mannestugend in Weisheit, Schön* 
heit und Stärke , ja» sich selber in der Kraft dieser Liebe 
erneuert esipfdudeS Wir hätten uns endlich drittens jenes 
wahren Lebens in der getammUn Mauirerei innigst sn er- 
freuen , wenn wir uns die Frage bejahend zu beantworten 
vermöchteu , oh und wie wir auch daran glauben dürften, 
dass der Maurerei selbst das wahre Leben inwohne, bei 
welchem das Altwerden m erneuernd ist. Selbst Dcjjenige 
— so behauptete der S* Bhrw. Br. femer — welcher in 
die Möglichkeit einer solchen Nachweisung Zweifel setmte, 
kdnnte das Licht seiner Freude am heutigen Feste nur 
getrübt sehen, und es ^üldz zu verlöschen, vermüg^e auch 
dieser Zweifel nicht. Man sage zum Tröste, dass der 
Geist unsrer K. K. in alle Zukunft fortbestehen müsse; 
doch komme freilich dieser Trost allen Menschen und daher 
auch uns ab Menschen, nicht aber ab Maurern besonders, 
sn Gute» Denn der Geist der Maurerei» wie er Uber der 
gesauNuten Menschheit als der Geist alles äuten, als Gottes 
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Geist schwebe, sei nicht Dasjenige, was die Manrmi ^ 
chttrakterisirt und worin diese aufgeht, vielmehr tbue dicsa 
lediglich die Fom» in welcher der Geist der Maurerei 
unter deo Maiueni auftritt, lebendig und rege wird. Es 
■Hjue «ieo erwieieo werdeo , dau diese Form selbst Mo- 
neate trage» die daa Weaea jdnea Geiatea luafoMtea wid 
aasprägteo. Daa WeaentUche aber dieser Pom beatebe 
nicht in Symbolen, Ritualen nnd AUegorieea, aicht ia 
Zeichen , Wort und Griff, sondern in den Zaianmentreten 
von freien Männern zu eiuem Bunde, der inniger uad 
fester sei, als ihn das profane Leben gewähren könne — 
in der Abschliessung dieses Bandes gegen die Aussenwelt 
durcb das Gelübde des Scbweigeai — in der Vernichtung 
nad Verscbmelsnng aller bOrgerliehen Standetnntenehiede, 
aller politisehen uad kirebiiebea Meinungsapaltangen — 
endlich in einer nach idealen Rfieksiebten bemessenen An- 
nahme von neuen Abstufungen innerhalb des Bundes* Und 
was die Vergangenheit des gestern besclilossenen Jahrhun- 
derts die Form der K. K. als Bedürfniss habe empfinden 
lassen gegen starre, schroffe und abgeschmackte Formen 
der profonea GeseUsebaCt» das werde ihre Bauhütten auch 
künftig offen, fest nnd taebtig erhalten als Asyle gegen 
die UnToUkommenbeiten aller soeialen Verbindungen der 
Aussenwelt, wie sie die Bedingungen des Bndlichen seien. 
Darum — so schloss der S. Ehrw. Br. — sei es an jeder 
Generation , heute aber zumal an uns , festzuhalten an den 
Säulen, den ewigen dreien der Verbrüderung, und aus- 
auharren in Verschwiegenheit und treuer Bruderliebe, bis 
wir uns einstmals bingerulen sehen würden ia den «wigen 
Osten. 

Lauter Beifall des Auditoriums begleitete diesen Vor. 
trag, an welchen der Hodiw. Mstr. t. St. die Mittbeilnng^ 

anschloss, dass der heutige lOlbte Geburtstag unsrer Jubel- 
mutter zugleich der Tag des 50jährigen Jubiläums eines , 
der würdigsten Brr. unsrer Loge, des Uochw. Br. Brehm, 
sei, dessen Aufiiabme beute vor ÖO Jahren stattgefunden 
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habe. Leider eei der hoeliverebrte Br. daieh kSrpeflielie 
Inditpoeitioii , die sn der allg-emeiiieii Seiiwäe¥e leioet lioben 

Alters hinzugetreten, abgehalten, seinen Ehrenplatz unter 
uns einzunehmen, er sei daher, wie nunmehr der Hochw. 
Depot* Mstr. v. St., Br. Molke», des Nähern referirte, von 
dieeea sattMt dem £k Bbrw« Br. erelen CeMMinlenMeiateiv 
Br. WiUUur, an bentigt a Mergen in seiner Wobnvng feier- 
lieb begrüsst and ibin im Natten der Loge und elf Zeieben 
nnirer innigen Tbeilnahme nn dem lo seltenen Feste das 
Logenzeichen der Minerva in Golde eingehändigt worden. 

Uiemacfa ergriff der Hoebw* Mstr. t. St. wiedenm 
das Wort nad veriLfiadigte, tde die Loge Minerra, ubl 
an ihrem Bbrentnge aueb sieb selbst su sebsiiiekeB, ibre 
Bbrennitgiiedscbaft den nachfolgenden Hoebw. nod S. Ehrw. 

Brr. zu verleihen beschlossen habe und hiermit yerleihe: 

1. dem Br. Franx Äugutt OEM, Dr.. der Pbilosopbie, 
K. Pr. Oberstlientenant im Geaeralstabe, Direetor der 
Tdegraphie, Ritter mebrer beben Orden, in Berlin, 

Nationalgrossmeister der Hochwürdigsten Grossen 
Nationalmutterloge der Preussischen Staaten ge- 
nannt zu den drei Weltkugeln daselbst, Ehren- 
mitglied mehrer Logen, 

2. dem Br. Cor/ Baxik, Dr. der Pbilosopbie, HenogL 
Säebs. Landesregieruogs • and Konsistorialratb in 

Altenbnrg, 

. Meister v. Stuhl der g. und v. Loge Archimedes 
zu den drei Reissb retern daselbst, 

S. dem Br. Cwri FrUirkh WaiU , Heru^ SSebs. Kam- 
merratb in Altenbnrg, 

Bbrenaltmeister deraelben Loge, mebrer Logen 
Bhrenmitglied« 

4. dem- Br. Carl Rahlenbeck, Eaufmann in Hohenstein, 

Meister v. Stuhl der g. und v. Loge aar Har- 
monie im Orieat Hobeasteia mit Cbeamita, meb« 
rer Lagefi EbreasutgUed, 
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6« Uen Br. Julius KSnm^ Archidiakonus in Schneebei|p9 
Altmeistertder und v. Lofe Ardiimeäe« ub 
•SeliMtelieB Bunde dMeHnt» 

6. dm Br. CaH ChiritHan (karut GnUeM, Dr. der Rechte 

in' Leipzig, 

Mitglied und erstem Aufseher der g. und v. Loge 
Balduin zur Linde daselbst, 

7« dem Br. Rudo^h Richard Füehir, Dr. der Pbiloiophie 
und ArchidiekADiis in Leipiig» 

Mitglied und enrtem Anfteher der g» und v. Lege 
Apollo daaelbit, nebrer Logen Ehrenmitglied, 

8. dem Br. Emst Zacharias y K. Sächi. Appellationsge- 
ricbtssekretair in Dresden, 

Mitglied und erstem Anfiieher der g. und y» Loge 
sn den drei Schwertern nnd Aiträa snr grünen- 
den Rnnte daselbct» Grossredner der Hochwfirdig- 
Bten Gn Lnndeflioge yon Sachsen, Ehrenmitglied 
mehrer Logen, 

9. dem Br. Gottfried Abraham Frenzel, Inspektor beim 
Königl. Kupferätichkabinet in Dresden, 

Mi^ied und erstem Aufseber der g. und v. Loge 
suB goldnen Apfel daselbst. 

Die yon diesen Brr. anwesenden,, unter 2, 3, 5, 6, 7, 8 

nnd 9 genannten empfingen die Zeichen uusrer Loge 
ttofort aus der Hand des Hocliw. Mstrs. v. St. und sprachen 
demselben und der Loge ihren .Dank in passenden Wor- 
ten nns. 

Hiemnf ist nach AnhSmng des «weiten Theiles der 
im Eingange erwähnten Festkantate für die Armen gesam- 
melt, die Loge geschlossen und zu der in den für diesen 
Zweck geneigtest üherlassenen, überall prächtig ausge- 
schmückten Sälen des hiesigen Gewandbanses vorbereiteten 
V^w^**^*U«g« gvgMffCD wnrden« welebe eine Ansahl yon 
i07 Brr. yereinigtn und bis uaeh 10 ühr Abends durch 
diu reben Freuden brüderlichen Znaanenteins, gewilnt. 
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durcb viele treflQiche Trinkspriicbe und Lieder, gefesselt 
hielt. Die Besorgung der Tafel Iiat^ der Gel. Br. Siber 
mr «Ikieitigea Zufriedenheit aller TheilDehmenden über- 
DOBBiea und lin die AnordDimg der 8. Ebrw. Br,, Kittner 
sweiter Tonteher der Loge Mberve, lich die entschie- 
densten and dnnkeswerthesten Verdienste erworben« 
Nachrichtlich wie oben. 

Teuhem L 

^e. SciLfetalr. 



Wiertc Uella^e. 

Festrede. 

Uoehwürdigste , 
1 lochwürdige Meister vom Stuhle, 
Sehr ehrwürdige Brüder l^orsUher und Beamte, 
AlkrteUt tekr ehrwürdige, würdige und geliebte Urüder, 

An einem Tage von so hober Bedeutung wie der 
heutige für uns alle ist» au eineai Tage, wo das hnn- 
dertj&hrige gestehen einer an segnender Wirksamkeit so 
reichen Vereinignng gefeiert wird, dringt sich in den 
Selen aller Tbeilnehmenden eine so grosse Menge von 
Gedanken und Empfindungen zusammen , dass man, unfähig 
sie alle durch einfache, klare und erschöpfende Aufzäbluug 
zu bewältigen, es schon für einen grossen Gewinn, ja für die 
Hauptsache» für die irgend mögliche Erreichung des Zieles 
erachten nrass: sich nur überhanpt des schweren Inhaltes 
einer solchen Feier deutlich bewnsst sn werden und von 
dem gerechten Grunde, aus welchen die einen solchen Tnge 
eigenthümliche Geistesstimm uug entspringt, sicb Reehen<- 
Schaft geben zu können. 
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Indesgen liegt für Bicli, der ich über den Festgegen- 
stand SU Ihnen reden soD, ein tröstender Umstand ebea 
dnrin, isss der heutige Tag «ehr als jeder aadere schon 
ia sieh seihst die Kraft frigt, die ▼ersasuielteB Brüder 
in eine selbständige vad Tollstindige Erhavaag an ver- 
. setzen, in eine Stimmung, in welcher jede ihnen darge- 
botene wenn auch nur ganz allgemein maurerische uud 
an sich selbst geringe Bemerkung doch desto mächtiger 
auf sie einzuwirken^ im Stande ist, jemehr das ausgespro- 
chene Wort, ang^aauaen in den Selen der Hörer, hier 
alle die Gedaakaa vad Empfindaagea, dnrch welche es erst 
stark werde« kaaa, hareits gegeawirtig und leheadig 
forfindet. 

Ja, dieser Tag selbst ist sein eigener bester Redner. 
Lassen Sie uns hören, meine Brüder, was er uns sagt. 

Er heisst uns zurückblicken auf ein abgeschlossenes 
volles Jahrhundert; er heisst uns binausblicken in die Zu- 
kauft eiaes neuen Jahrhunderts* Uud wir thuu es; nad 
indeai wir es thnn strümea sie auf uns eia» alle die 
Rilhmngen, von welchen wir eiaer den andern ei^ffen 
wissen. Und wenn ich nach einer uHhera Beseichauag Iftr 
die Stimmung suche, in welcher wir uns dabei befinden, 
so scheint mir die treffendste die zu sein, dass wir sagen: 
X es lebt in unsern Selen eine heilige Freude darüber , dass, 
nach der ewigen Ordnung des allmächtigen Baumeisters 
der Welten V dos JAtserds» attm dmm, wat einmal wak- 
rtt Libm in neh Irägi, ehM fmiwährenie Emnunmg ist 
Denn wir freuen uns mit heiliger Freude darüber, dass 
dieser Tag, an welchem wir unsere gerechte und toII- 
kommenc Loge huudert Jahre alt geworden sehen, ein 
Tag der Erneuerung wirklich ist, dass wirtn unserer Loge, 
in uns selbst und in der Maurerei jenes wahre Leben erken- 
nen, hei welchem jedes Altwerden ehea eine fortwährende 
Bmeuemng ist« 

Mit rüstiger Kraft und mit den gibstigsteu Aussichten 
auf ihr ferneres Bestehen und Gedeihen istnasre ehrwürdige 
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Loge in das neue JAhrbnndert eingetreten. In dieser Tliat- 
' inehe liegt ihre gegeairSfftige Bmeienu^y und en lengt 
4ieie TbatMiehe icieii an und Ar sich sellwt fon dem 
wpbren Lehes 4ts ia Our bislier gewaltet hat» weil sie 
•hae dasselbe weder flherhavpt als elae Hvadertjfthrige 
bestehen , noch viel wenig-er mit solcher Kraft und mit sol- 
chen Aussichten auf die Zukunft bestehen würde. Noch 
bestimmter und deatlicher aber ist uns ihr wahres Leben» 
die Uniaehe ihrer gageawirtigeB Efaeamag» dadnreh aar 
Anschanimg gekoaisiea, dass wirdareh den Hoehwilrdlgea 
Meisler Tem Stahle in Ihra deschidite bereite' anrfickgeftihrt, 
dass wir durch den BHek in ihre Vergangenheit >on se 
grossen und schönen Erinnerungen erfüllt worden sind. 
Denn was sonst ist wahres Leben , als segensreiche Wirk- 
samkeit! und voB; was sonst als ?on segensreicher Wirk- 
sasÜKeit erzihlen aaa die Rrinnerangen an die Vergangenheit 
unserer Leget 0 welche Dankhnrkeit gebührt ihnen, den 
Bewohnern des ewigen Ostens, die einst in unserm Hei- 
ligthane wirkten! Der Segen ist nnd bleibt an ihre Namen 
geknüpft. Denn wie Viele sind durch ihr Wort gestärkt 
und erhöht, durch ihre That unterstützt und erfreut, durch 
das Beispiel ihres Wandels zur Nacliabmnag ermahnt und 
ermuthigt worden! Und, uMine firilder, w^ ansere Loge 
hei dem Rflckblielt auf ihra Vergangenheit sich ansgexeich- 
nater Mftnnar rühmt, deren segansreiehe Wirksamkeit mit 
hellen Strahlen leuchtet, deren Namen yon dem Glänze des 
Ruhmes umgeben sind, so sind es doch nicht diese alleiu, 
die uns auf das wahre Leben derselben mit ernster Ver-' 
pflichtUDg zum Danke hinweisen. Auch Viele von denen, 
welche bei der filgenthfisüichkeit ihrer Natur und ihrer 
VeridUtnnsa im Schütten geblieben sind, hüben in ihren 
Harten den Berd Jenes heiligen Feuers getragen , welches, 
wenn nufii nicht strahlend ausbricht, doch wohlthnende und 
' befruchtende Wärme verbreitet. Ja, Viele und zwar die 
Mehrzahl. Denn wäre diess nicht der Fall gewesen, so 
wilrden auch die henrorstecheadsten Persönlichkeiten nicht 
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vermocht haben , die Ehre der Loge so zu hehaupteo, wie 
sie bisher behauptet worden ist, so würde dieser schone 
Ehreoteg uos nicht aufgegangun seuu. Euch allen, die 
ikr vor um gelebt md gewirkt h$ktt «udi «Uen, 4ie ilir 
» ivm bellen Glan»» des Rabttee oder in der TorborgebOB 
Wirme eioes ubeeMrkte» Dwieiiui die Tiiger dee webreo 
Lebeof io meerer Loge geweeen eeid» eneb ollen Terdoo» 
ken wir, dass dieser Tag als ein Tag der Erneuerung 
für unsere Loge freundlich aufgegangen ist» Gehabt euch 
wohl in Gottes Frieden! 

War* es aber möglich, molme Brüder» dao wir dieeeo 
Tag «le eitten Tag der firoeaemg lllr nasere Loge erkea- - 
neu nnd ingloieb dee wabrea Lebens» dee ihr diene Sroeoo* 
rung vemebofft bat, iiaa bewnaat werden bBnnten» ebne 
nna eelbat erneuert na fühlen , ohne daretk dfeeei Oefiibl 
uns des wahren Lebens, das sich auch in uns regt, be- 
wusst zu werden? Denn wenn es auch menschlich und 
natürlich ist, in dem gewöhnlichen Laufe des Lebens durch 
die Macht der Gewohnheit sieb die Lebeiidigkeit des Gefüh- 
lee Ton den» was man beaitat aad waa mtm iat».dann nnd 
waaa eiaigeraiaaaen onaattea an lasaea» ao jat ea doeb 
ebea ao aieaaeUieb nnd natflriicb» daaa aiaa dnreb eiao 
ao feierKcbe Yeranlaainng , wie aie der bentig« Tag uns 
bereitet, iu das Licht uud in die Wärme des neuen Lebens 
sich mächtig und unwiderstehlich erhoben fühlt. Ich frage 
Sie, meine Brüder» oh Sie nicht an dem heutigen Tage 
mehr denn sonst and mit einer ganz neuen Kraft ihrer 
Sele sieb ala Maurer aad ala dankbai» Kinder unaerer Logo 
nftlen? und ob niebt mit dieaoai GefÜblo «ngleieb daa 
Gel&bl der Kraft ha Ibnen erwaebt» ia deai: wahren Lebea» 
obae weleboa eine fbrtwührende Erneuerung nicht denkbar 
ist, zu beharren? Denn auch in uns, o wir fühlen es 
wohl, auch in uns regt sich die Kraft zu segensreicher 
Wirksamkeit , so dass wir nicht blos mit Dankbarkeit auf 
die Tergangenbeit» sondern zngleicb mit Hoffnung und mit 
desi Bnlaebluaa» aa dar BrfnUnng unaerer aebönaten Hoif* 
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DUDg aDemädlich zu arbeiten» aaf itje Zukunft blickeu. 
Jm, wir «lle» aagescbloMen. an eine fto wünlige Eeihe 
nuerer Vorfahren, «bÜ Inhlend, dasa in nna etwaa den 
TKtera Gleiebartigea lebt, weil wir aooat weder de ver- 
stehen, noch ihrer ans dankbar frenen künnteo, wir alle, 
voo welchem Müsse der Kraft und der persÖDlicken Aus- 
zeichnuDg wir auch sein mögen, kÖDaen und sollen uns 
der Hoffnung auf uns selbst mit desto grösserer Zuversicht 
fiberlassen» je lebhafter wir davon fibenengt, doreh die 
Brinaemng an die Vergangenheit davon fihenengt sind, 
dass nicht aliein der Stiikere, sondern aneh der Schwä- 
chere, so gewiss als Keiner ohne alle Kraft ist, xur 
Bewahrung und Beförderung des wahren Lebens, zu segens- 
reicher Wirksamkeit berufen ist. — So begrUssen wir den 
heutigen Tag auch als einen Tag der fimeuemng unser 
selbst. 

Bie Hanptfirage jedoch, sn deren Beantwortung wir 
ilhergehen, ist die: ob und wie wir auch daran glauben 
dürfen, dass der Maurerei selbst jenes wahre Leben in* 

wohnt, bei welchem das Altwerden nur Erneuerung ist, 
eine Frage, welche, wie oft sie auch bereits behandelt 
worden sei, doch auch an dem beutigen Tage sich mit 
einer um so stärkeren Gewalt uns aufdrängt, da unsere 
Festfreude, wenn auch nicht ausgeldscht, doch sehr getrübt 
werden würde, wenn wir des Zweifels uns nicht erwehren 
kannten; die Maurerei neigt sich doch wohl ihrem Ende 
zu und wird bald nicht mehr sein. Ich sage, seihst in 
diesem Falle würde das Licht unserer Freude nicht ganz 
ausgelöscht werden können« Denn sähen wir auch das 
Ende der Maurerei vor uns, so würden wir doch nicht 
umhin kdnnen , des unaussprechlich vielen Guten untf dank« 
• bar XU freuen, das durch sie bisher gewirkt und für alle 
' Zei^n festgestellt worden ist, alles des Segens, durch 
welchen sie gezeigt hat , däss sie mehr als ein schöner 
Traum, mehr als ein ergötzliches Spiel, mehr als ein 
glänzendes Nichts wenigstens bisher gewesen ist. Aber 

« 
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fij-etrübt würde unsere Freude werden. Denn was man ein« 
mal lieb gewonnen hat, o dessen Bestand möchte man 
gern für immer gesicbert, dessen segnende Wirksamkeit 
möchte man g«ni auch d«a «yttei t m Nachkomara fAw» 
liefert wissen* 

«Was pflegt Baa aas naa bei 4er betribeadea Bedeak- 
liebkeit, die sieb aal das Anfbdrea der Haarerel bexiebt^ 
zum Tröste zu geben? — Bs wird uns zum Tröste gesagt, 
dass, sollte einmal die Loge tür immer gedeckt werden 
und der Bund der Brüder sich in seine allgemein mensch« 
liehen Bestandtheiie wieder auflösen, doch der Geiii dir 
Mawnrei, als das wabre Leben aaverkeanbar nad unver- 
tilgbar ia sieb tragead» aaebdafiaia aawaadelbarer, Weis- 
heit , Seböabeit aad Stärke fertbestebea würde, üad Ia 
der Tbat, es Ist diess der letite aad bftcbste Trest, desto 
^ sicherer auf das Herz wirkend , je augenscheinlicher er in 
der Wahrheit begründet liegt. Denn wer ist im Stande, 
den Geist der Maurerei in seinem erhabenen Wesen zu 
erkennen, ohne zu dem Glauben aa die ewige Dauer des- 
selbea sieb geadtbigt» sieb geiwaagea sa fobleaf obae 
dea allarilcbtigea Baaneister der Weltea dafür an preisea, 
dass er aas» dea Bewobaera dieser waadelbarea Welt^ 
weaigsteas etwas Uawaadelbares aaai Balt aad Horte ge- 
geben hat ? 

Aber, meine Brüder, lassen Sie nicht unbemerkt, dass 
dieser letzte und höchste Trost uns überhaupt als Menschen, 
nicht insbesondere als Maurern wü Gate kommt. Denn was 
ist der (ieist der Maarereil Ist er aiebt der Geist des 
bdbera soelalea Lebeas überbaapt, der Geist der HaMaaltüt« 
Ist er aiebt der Geist der MigUm selbst» aad aasieatlleb 
des CbristentboBsf Und sebwebt and waltet aiebt dieser 
Geist über der gesammten Menschheit ? Ist es nicht eine 
ausdrückliche Lehre der Maurerei selbst, auch in jedem 
nach dem Wohlgefallen Gottes lebenden Nichtmaurer den 
Geist der Menrerei aiit Fronden anzuerkennen? — Oder 
, wollte aaa eagea» um jeaoa böobstea aad-letstea Trost 
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als einen dem Maurer auch als tolchem zu Gute kommenden 
zu bezeichnen: der wahre Meucb, in welchem jener Geiit 
lebt umi, wirkt, ist eben der wahre Maurer? Mao 4tMm 
bitte tum freUich ioaefeni Reekt» ale ellee Streben niMarer 
kSniglicbeii Kmwt doch Dar auf die böebete Terfollkenm« 
umg geriebtet ieL Aber gewiea bitte mi logleieb inso- 
fim Unrecht, shi man sich eine Verwechselung de» idealen 
Maurers mit dem wirklichen in der Loge arbeitenden Mau- 
rer zu Schulden kommen liesae, eioe Verwecbaelniigy weiche 
bei unserer Frage nach Brneaeruiig der Haurerei aus dßtii 
Gmnde nicht rnÜMig iet, weil dieee Frage eben niebt aaf 
daa Ideale der Hanrerei} an desaea Fortbeiteben an swei* 
Mb ein beaonnener Denker obnebin gar niebt im Stande 
ist, sondern vielmehr auf die in der sichtbaren Logeawelt 
erscheinende Maurerei sich beziehen kann. 

So fürchte ich nicht von Ihnen missyerstanden zu wer« 
den 5 meine Brüder, so hoffe ich vielaiehr auf Ihre Ein- 
atiaunnng, wenn ick die Bekanjptnng nnaapreeke, daaa der 
Geiat der Maarerei» nimliek der nllen Menachea» anek 
den Nlcktaianrem inweknende Gottesgeiat keineawegs daa 
iat, wodurch die Maurerei in ihrer Eigenthümlichkeit be- 
gründet und dargestellt wird, sondern dass das, was wir 
unter Maurerei zu verstehen haben, vielmehr du^emge Form 
üt, in welcher jener aÜgemeiM Geiit bei den Maurern auf iritU 

Bei dieaer Anaickt .von dfeai. nnteraekeidenden Weaen 
der Maararei. wiirden wir nan naaaer Jene« Jetatan and 
küdisieB Troalia^ der ia -deai nawaadelbarea FoHbeatebea 
des manrerischen ßeistes für den Maurer als Menschen liegt, 
auch noch einen Trost von speciellerer Beziehung auf den 
Maurer nur dann finden, wenn sich nachweisen liesse, dass 
aiit der manrerischen Form seibat lein wahres Leben , d. \u 
eine aegenareieke Wiikaaaduüt, Titbanden and nwnrin aa 
fem mu ertnmUie h Terbnndeaii^ey nia daa geiatige Bedarf* 
niaa oOsr Zeiten eiaa:aolebe Form wiikJtcb erforderte aad 
durch eine solche Form wirklich befriedigt würde. Ab6r, 
meine Brüder, das eben ist es, was mir allerdings scheint 
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nachg«wi«Mii wentea tu kÖBnen, so gtwvm iiMioli all 
4t» Fom , - die wir ventebM , nitkl item , t&mimm 
«Im MegMiMy aber dwnm aicliti dMkmmigw Im üirai 
GfimdliBieii ind «llgMiebeB Uarimn* deh gi«idlMeUimde 
ist, so g^wiM all wir an 4er Fora aelbit' wieder die 
Wesentliche derselben von dem Unwesentlichen unterscheid * . 
den. Denn das Starre freilich zerbricht, wenn die Macht 
der Zeit daran stösst, aber das Biegsame giebt nach und 
bleibt; das. ünweaenüicke venebwiodet, aber das Weseot- 
ücIm daaert 

Was ist noB aber das WeseatUehe aa der Pom des 
Mstesy die wir Hanrerei aeaaeaf aad ans welebea ia 
der profaaen Welt Kegeadea Ürsacbea bat sieb dasselbe als 

ein Bedürfniss des g^eistig-en Lebens in der Vergangenheit 
so dargestellt, dass es uns als ein solches Bedürfniss auch 
für die Zukunft erscheinen kann? 

Lassen Sie such hierauf nur mit so kurzen Andeu- 
tnngen ebgeben, wie sie ibrea selbständigen NacbdenlLen 
voUkoBBien genügen. 

Das Wesentiiebe der Fors» in welcber der Geist der 
Manrerei anter den Maurern ersebeint, ist, wie sieb ver- 
steht, nicht dieser oder jener Logengehrauch und dieses 
oder jenes System, nicht Zeichen, Wort und Griff, selbst 
nicht dieses oder jenes Vielen so wichtig scheinende und 
relativ auch wirklieb wichtige Symbol. Das alles kann, 
nabescbadet der wesenttieben Form » verttndert werden und 
* ist mm Tbeil sebr veiindert nnd yereinfaebt worden» ebne 
dass das Weaendicbe dabei gelitten bfttte. Dieses, das 
Wesentiiebe der t^orm, and siilbln, in dem angegebenen 
Sinne, das Wesentiiebe der Maurerei selbst, ist vielmehr, 
um nur die Hauptpunkte desselben anzugeben : dos Zusam- 
mentreten von freien Männern in einen Bund, welcher 
inniger und tester ist, als ibn das profane Leben gewftb- 
.ren kaaa; die Abschliessnag dieses Bundes gegen die 
Aasseuwelt darsb das Gelübde des Sebweigens) die ¥er- 
niebtnng nller bftrgetlieben StandeswilerscUeda wid politi* 
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sehen nm4 kirabhclieo IMeiMHifMiiilinehMe nmk mm nacli 
iiiealMi Bficki&efaten hurnma^ hmukmm vm ««mb 4^ 
■tafbiigett tBiMfMb 4ec Bandwu Das kt 4m WcmtKdht 
4«r «Mimritelieii Poqp. Ibl wJbfht ft iy» i» dnvmn 
Müdieliea 4er P«m Heft «iiie w«»ieHifire Knft «egeM- 
reieber Wirksamkeit. Denn einmal bereingetreten io die 
Bruderkette, fühlen wir uns sowojil an Willen und an der 
^Bfilelit ab auch an raateriellem Na^drucke einen durch 
ilßp aedern gestärkt und 4ach zugleich, hei dem Gefiifale 
einer mir dureh den andern stark geworden zu sein, mr 
Demiitii ennidiwti «inntal nv» Sjehirej^ verptiehte^» w&re 
dieae yeipflutong aiich nickt anf die Bewalmnjg «ioea 
yon der W^lt aogfyaapnten wirklieben (Bebeiamiaeea» aon- 
dem nnr auf die Uebnng der Veraebwiegepbeit, als eiaer 
unerlasslichen Mannestugend, berechnet, fühlen wir uns an 
die Vertrauten deHto traulicher angeschlossen und gegen 
störende Einwirkungen des Profanen, oder, wie der alt- 
maurerische Ausdruck lautet, ^egcji den Regep der Gemein» 
heit desto sicherer geschützt und zugleich daran erinnert^ 
daaa ea ein höherea Geiatesleben 0iebt, walcbea aUeidinga 
aeine Gebeimniaae bat; einmal gelöst yon den Banden pro^ 
faner Con?enienien , entitleidet yon jeder daa Reinmenaeb- 
liehe niebt berilbrenden Zierde» berahgestiegen von den 
boberen oder niederen Stufen der bürgerlichen Gesellschaft 
und doch in eine neue Ordnung eingefügt, mit neuem 
Schmucke g^eziert, auf neue Stufen gestellt, weil dieses 
Alles zu der Form alles menschlichen Seins nun einmal 
gebörty fühlen wir uns dem Reinmenschlichen snrüekgege- 
ben und Jeden dennoch auch in der Loge wenigatena 
aymbolMeb beatehenden Dntenebied der drei Gmde durch 
dna Geaetn der Biffderiiefalteit nnageglfeben« 

Dnaa nun die Manreref dnreb dieaea Allna dan gniill* 
g«n Bedilff fnt e aen der Vergangenbeit wifbliah entsproebnn 
bat, das« sie dadurch den Sinn für Moralität und Religion 
unterhalten und belebt, das Gefühl fUr den Werth der Kunst 
und der Wissenschaft und für den wahren Menschenwerth 
nntnr aUen S tü n d en tetar begründet und weiter nnagabmi» 



□"igitized by Google 



— 67 - 

tal, «iMeloe TMm maA gwne Aurtütm te WaMlMtigw 
Mt iw Leb« geraÜNi, tei W«Ug«Aai«i mi itllMliMh. 
riditig«rer md pnIctiMh - wdMff«r Q«itellm|f dM gMelHfoi 

i^ebens geweckt hat, das ist freilich so bekaunt uad jedem 
Zweifel so ganz entrückt , daaa jedes weitere Wort daräber 
als SU viel erscheint. 

Nur auf Eioes lassea Sie mich hiaweiseu, nur auf di« 
Uraaeheny wdche diese Fem l&r den grdüestea Tkeü des 
geiieni ab§(<eseU»flsen«i JaMtudeites als «iii wmtbelir. 
lielMS IMithitm snr ¥<rwifUiflhiiii|^ dM ganwuitoa Safeu 
encIdMB lassen; nnr diesen «inen Punkt erlauben Sie 
mir zu erwähnen, weil aus der Erkenntniss jener Ursachen 
zugleich das Verhältniss sich ergiebt, in welches die Muu- 
rarei abermals als ein unentbehrliches Bedürfniss su de« 
gegenwärtig l»eglnnenden Jahrhunderte treten und sonaeh 
in ikrer Smenerang sieh danteilen n siiss«! sekeint. 

Ja weiter wir in das Intits Jnhrhandeit nnrilekgeisn, 
desta anl sel ii e dener und denilieher tritt ans das snigc^gan, 
was die Ifaarerei su «inem leibhaft gefilhiten Bedürfnisse, 
zu einem mit eifiriger Sehnsucht ergriffenen Hülfsmittel für 
die Befordemno^ des geistigen Lebens in der Vergangen« 
heit machte, ich meiue die Starrheit, die Schroffheit und 
nach Yielen Seiten hin die Abgeschmacktheit der dusMrtn 
£ et< nif ern M n. Mit Badncbt snga ieh nicht dia Fannan dm 
ff t fi m m LtbmUf waii seibat dia Minndinng der Knnit and 
naMollieh der Paaiia, sa wie die Bahandhing der Wia- 
sfdisahail und nnnentlieb der Thealogie im ANgeneinen van 
einer Art war, welche die dürstenden Selen nach dem le- 
bendigen Wasser schmachten Hess. Unter diesen Umständen 
war die Maurerei das durch die Natur des Menschen selbst 
dargebotene Mittel, Hülfe zu bringen ; unter Meten Umstän- 
den warde sie für ein salehes Mittel anch von Friedrich 
dem ChrasMB erkannt» welcher, wie wir wissen, swar Ten 
den gewdhnlicben Laganarbeitan, aber nie von dem Orden * 
selbst sieb anrfleksog, weil «r, der wahrhaft kiSniglielie 
Bruder, welcher nach seiner Ansdraeksweise „alle ge« 
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«eheMten Leute für teiae Vettern^* muk var der profiuMB 
Welt Mtdiüeklieli erfcliüie, well dieier groiee Maurer die 
eegeasrelelie WirluaMkeit wohl erkenete, w^die dieMeu- 

rerei, diese FliiGhtung* und Rettung aus starren, schroffen 
und ubg-eschmackten Formen zu einer edleren Furm des 
geistigen Lebeos, für Meine Zeii darbot. Für seine Zeit, 
die eUerdings uua in die neaereo mid Beneston Zeiten aich 
yerlorea bat* 

Eben dieee neneeten Zeiten aber» ¥0b den früberen 
so gaas irenebieden, ja himiebtlieb der profanen Lebene- 

formen eine der Vei^angenbeit geradezu entgegengesetxU Zu- 
kunft ankündigend , was lassen wohl sie wieder entdecken, 
das uns auch für sie und für die von ihnen angekündigte 
Zukunft die Maurerei als ein immer wieder sich emeaem- 
dea Bednrfiiiaa encbeinen lassen könnte? leb meine: gaau 
doMdbe, fDos itu Bedürfkiit dar Mawrerei in der VergmgmluU 
fiUikn Hm, Man braneht nnr» aastett der Stonbeil^ Scbroff- 
bett nnd Abgesebinaektbeit der profanen Lebensfbmen, 
überhaupt zu sagen: die der Aussenwell eigenthümliche Ln- 
vollkommenheit in der Behandlung ihrer Formen. Denn wahr- 
haftig, diese entdecken wir auch an unsern Zeiten. Oder 
dürften wir ans verbeklen» dass die alte Suurhai jetet 
einer Unbestiflisitbeit und Zerflossenbeit der ndtblgsten Ab- 
grlnauDgcD gewteben Ist, die uns abermals das Bedirfiiiss 
föblen lilsst, in das Heiligthum der Loge nns an flickten» 
damit man hier , wie sonst eine freiere Bewegung des gei- 
stigen Lebens in der Aussenwelt, so jetzt ein strengeres 
Festhalten an dem, was die Väter uns überliefert haben, 
irieder findet Dürften wir uns verhehlen, dass die alte 
SehroffhsU jetet eiaer Aar allinbedeaklicben Nichtaebtung 
auch des wahren in der Natar der nenscUichen Persjin- 
llebkeiten begründeten Unterschiedes gewIebM ist, die nns 
abermals das * Bedürfniss fÜblen lässt, uns unter das ge- 
weihete Dach unseres Tempels zu flüchten , damit man hier, 
wie sonst Erleichterung einer den Grösseren wie den Ge- 
ringeren drückenden Bürde nnanfliörlicber RücksichtsaalHae, 
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MI jML da« Gefühl des wahren Unterschiedes wieder finde, 
der «Bell io der Loge gilt, das Gefyhl des Uetersebiedes 
swiscbeo der gereifiten Weisheit der Meisteiscliaft und des 
Alters end der LeMedürfüglKeit des jugendlidiea Nentiegsf 
Dürften wir uns Teilieiilen, dass die alte Ab§mhm(uMitU 
jetzt einer ungestümen Genusssucht, einer zwar feineren, 
aber den Verhältnissen der Einzelnen nur allzuoft ganz 
uoaogemessenen GenussesüberfuUung gewichen ist, die uns 
•bersials das Bedürfniss fählen lässt, uns in die stiUen 
BüiHBti unserer. AribeitsliaUeB sn fliieJiten, dasiit mm hier, 
wie sonst eine geseknaeliTollere Lebensfrende, so jetst 
eine besebeidiiere Binfnehlieit derseben nnd den wSfdigen 
Ernst finde > der von wahrer Freude sieb niemals trennen 
laast? 

0 gewiss, meine Brüder, da die Muurerei, dem pro- 
fanen Leben gegenüber, in der Vergangenheit sich in se- 
gensreieher Wirksamkeit bewährt hat, s» ut es nicht schwer 
xn erkennen, dass sie die K^rnft in. sieb trägt, aneb den 
nacbstkomnienden Zelten sieb segnend gegenttbersnstellen ; 
ja, da sie einmal auf guns entgegengesetste Zeiten glei« 
cherweise segnend einzuwirken vermag, da sie einmal das 
Uült's- und Krsränzungsiiiittül für jede die profanen Lebens- 
formen betreffende UnvoUkominenheit ist: so lässt sich glau- 
ben, dass das Wesentliche ihrer Form auf alk Zeiten be- 
rechneir ist, dass sie nicht eher auAören knn», als- bis die 
Propbeseinng in Brfillinng gegangen ist: »Und nlles Volk 
der Erde wird sieb des Lichtes frem, «nd es wird Eine 
Herde nnd wird Bin Hirte seln,<* denn bis dabin mnss nnd 
wird sich das Bedürfniss der Maurerei immer vom Neuen 
fahlen lassen und bis dahin — wir dürfen , wir wollen 
nicht daran zweifeln — bis dabin wird es nimmer an den 
rechten ftlännero fehlen , das , was zu der Befriedi^ng 
eines so heiligen Bednilnisses ber^ts yorbnnden ist, mit 
dankbarem und klugem Eifer zu benutsen. Nein, dnmn 
dilrfen, daran woüen mir nicht sweifein, weil ebne das 
immer erneuerte Auftreten solcher Hinner, weMe der Un- 
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vollkommenbeit der profanen Lebenftforraen nachnilrelfra 
btattht mM, MB« endliche BrfilUwig jener PreplMeeinn|r 
gans «ndenkbnr wüte. 

Nnr laaeen Sie nae bei dem Glanben an die segea». 
reicbe Wirkaankeit und an die feHwi ftie nd e EraeueniDg 
der Maurerei dafür sorgen » dasa imner wir selbst als zu 
jenen Männern gekörig in der Tbat und in der Wahrheit 
. erfunden werden. Lassen Sie noa feat kalten an dem al- 
ten Bunde der Maurerl Denn iit auch jeti^ eine Zeit dee 
aSweifela an deai BedfirfiunM der ttanrerei, lo wM deck 
— iek glanba baU — die KigeniUhnüehkeit neaeiteta 
Zeiten ae multekkdm afieh danrtellen, daae dieaer Zweüri 
wieder verschwindet, dass man mit neueai Eifer sich der 
Maurerei wieder zuwendet. Und dann wird uns, die wir 
in dieser ZeU dai Mweifibuden Uebirganges tu neuer £nffefcte- 
dtnheü lOfen, o dann wird naa» meine Brüder , daa nacb- 
lalgeade «eaebleebt Dank «Haan für die Trwie, ait nel- 
eber wir daa vea den Vitem ibeilieforte Weaentlkke MMeiw 
Fena gerettet haben. 

Du aber, o allmHehtiger Baumeister der Welten, vor 
welchem unsere Herzen voll sind und unsere Lippen tiber- 
geben von deai feurigsten Danke fiir dein segensreiches 
Walten über nnaerer Loge^ über ans seibat» über der 
Maidrerei» laia aal dem AUem, wai du hiaher ae trea b«- 
hitet haat, den Geiat der Weiaheit, der ScbMheit qpd der 
StÜike, deinen gattm Geiat» aneb funer rphen, damit wir 
jtilehtig bleiben nnd immer tiiehtiger werden, a» deinem 
Tempel zu bauen, bis dieser einst, von unvergänglichem 
Morgenroth umstrahlt , in herrlicher Vollendung steht und 
die Brüder und alle Menschen zu neuer Wirksamkeit iti 
uoauflöalicher Vereinigung vor deinem Ai^eaiaht veraam- 
melt Amea. 
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Cantate zur Secnlar-Feie 



Erster Tlicll. 

• ♦ 

Geitltrstimme der Slißer, 

mm Dm* aaMMM ftuf efIfiMC, 

Aus den Mtsf Mi x» trw^m, 
Uer im Grab uns starr uuuiclilieHsi. 

S&pMiitgmmUr, 

Hundert iMim tiwt 0B ^mMm m i» A^ 
Seit de* Metf'trir enel hegMMi. - 
DaruM heute laiat um foneken: 
Ob die Nacbwelt ihn eriialtM, 

Und Minerva noch im Sebetten 
Ibrer Patan«»^ wHkA und- aebafft. 

l€hirling dir' Gegenwart, 

PrfiÜB Dich selbst! 
BiMge MKk fiMIt 
Lbobt tet der Ak^mm 
. Veto ewigeii iM» .. 

Licht gibt Dif WakiAeit» 
Weiabeit erlaagpst Du 
Kur in dem Lieht. 
Licht sei auent in der eignen Urust, 
Wilbt. Bw dMftacbitueo die WdItL 
DbiM a» deK Mten Säule 
U der IMeter me dw- hiehu 



1 



I 



— 72 

Gesell der GtgemoarL 

Statte dein Herz aus 

Reich mit Gefühlen! 

Fühlende Seelen 

Bergen den Himmel 

Lieblichster Freuden 

In irdischer Brait. 
Hon iumI SiDo war aomneliBliekeD 

Trete ich die Waadntng ra, ' 
Weodle en der Hand der KttMte 

Aar der SebMMÜ licMer JMttu . 



Sebönheit ist der Liebe Mutter, 

Streift des Jünglings HiürteD eb* 

Nebnt der £rde ihre lüuBeD, 
Und sie wird ein ^es Grab. 

Chor der GeieUe» «md LehtrUnge* 

Werft Ihr um der Schönheit Säule » 
Stiirst in Triumer unser Bau* 

Meiiier der Gegenwari, 

Vom Gedanken komm zum Wort, 
Vom Gefühle rasch zur That, 
Und die That vollbring mit Kraft! 

Dass der Kräfte muthig Walten 
Auch cum echten Maorer- WefiLe 

Könne fremdUch sich gestatten» 
Pig die Milde in der Stiike, 

üiid sei Dir der That bewnsst. * 
Schön ists, — IKirftgen beisastehen; 
Schöner noch — die Freudenthrane , 



Digitized by Google 



• 



Die Dir Kindes Dank entlocket, 

Wenn Dn Qmhtm ihm bereite«! , 

im Mia duaklei L^en leschtest 

Mit der Prende FMkelseheiB; 

Doeh d«8 8 eil Sil sie» — Diekt tu zagen 

. Bei den Blicke in die Gfuft 
Vor den unbekannten Tagen,- 

Wo der ew'ge Meister ruft 
Uns zum Östlichsten Gericht 
Und das jöngate Urtheil apricht. 



Chor der Gegenwart, 

BMe mit Kraft Dick, UMgilrt; Dick mit Math! 
Rufet die dritte der Säulen uns lu. 

MmralMMMi der St^. 

Treu geübt wird unire Kunat 
. Von den Briden in der Hütte, 
Die vor Hundert Jakren einat 
Qottvertranend wir erbaut. 

Was wir sinnvoll augedeutet, 
Sprechen sie in Thaten aus. 
Seht, zum Tempel ward die Uütte, 
Biaat prangt er ein mächfger Don! 
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Meitler der Welten» Du kciHieel da» Streben» 
Kenneil der Brüder genmuwnee Wirken» 
Sehaneet enttiiillet dee Bande» Gesetee, 
Kinde nne Deinen tecUniligen. WiUen. 

* 

LtMmg. 

Passen Dich Zweifei, 
Waller im Dunkeln ^ — 
Widi Dir der Himael 
Ans bangender Bmatf — 

Aengstet der Ted Dieb, 

Blickest Du tvgeuit 
Forschend und fragend 
Ins Räthsel des Grabs? — 

0, dann reih Dich in die Kette , 
Denn ne knüpfet an den Uinaieif 

Ckor dm €igemo»U 

Knüpft die Brüder nnaere Bnndee 

Immer fester an den BimnieL 

Wenn alie freien Geister einst verbunden 

Der eehüne Bandy der kent. nne feetKeb eint; 

Wenn Jeder sieb dem Bigennati entwunden; 
Wenn alle Menscben einiteoB nnr Volk, 

Bin einig Volk des Maurer- Bunds sieb nennen y 
Und sich durch ihn als Brüder treu erkennen, 
Dann wölben seine Tempel sich zum Dom. 
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Dbm solch ein itolMi Werk wir fleiMig fiifdeni, 
Spannt tepfer jede Kraft des Cfoiatea an. 

tu jeder Tug^end sei ein Jeder Ndster, 

Der sich eio Glied des Maurer - Ordens nennt. 

Die ganM€ fmmmhmg» 
(Nteh MsDDtor MeMie.> 
Und alles Volk der Erde 
Wird .sich des Lichtes fieun» 
Und en wird Bbe Heerde 
Und wird Bin Hirte sttii. 

MeitUr. 

. Oefibel der Iton^Mtr 
Brider, die Kelle, 
Ziehet rie weiter 

Rings um die Erde! 

• r 

Chor der (regmwarL 

Bis alle Geister frei, 
Bis jede Seele schön 
Und alle Herzen stark, 
Verein' Miner?a8 Ruf 
Jehrimoderte noch lang 
Der Brflder Irene Schaar 
In ihrem Paheonhajn 
Cni ihrer Sftnlen Schmnek 
Bei ihrer Lichter Glanz 
Zu echtem Maurer -Werk. 
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Seeliste Beilage« 

Gesänge bei der Festtaiel. 



I. 

Brüder, lauscht mit freudigem Bebeo 

Auf der Glocke Feier»cb]ag! 
Binmal strahlet uns im Leben, 

Einmal nur der goldoe Tag. 
Ihn in klonen regt die Kelle» 

Eilt heifcei in frohem Lauf, 
Baut «nf nltengmner Schwelle 

Des Vertraueiu Tempel auf! 

Chor» 

Baut auf altersgrauer Schwelle 
Dee Vertranena Tempel auf f 



Nichtig ist, Wae Andere bauen 

In der Leidenschaften Sturmi 
S^^nbring-endes Vertrauen 

Festigt weder Wall noch Thurm. 
Welche Schutiwehr, welche Dauer 

Geben MArtel und Geiteinf 
Unier Bollwerk » Friedriche Mauer, 

Soll ein WaU von Hersen iieinr 

Chor. 

Unter Bollwerk, Friedrichs Mauer, 
SoU ein Wall von Henen sein!.. 
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Nicht Yor Peindeii darf ut graaeii» 

Weg mit Thomm, Sehani* vmi Fort! 

„ Nor Fertnuea woekt Vertfaneo!'*' 

Das ist edlen Friedrichs Wert — 

Brüder, Sachsen, Maurer, ladet! 

Feuer gebt durch dreimal drei, 
Oaas vom Himmel hochbeg^adet 

Vaterland und König seil 

Chor. 

Land nnd König bochbegoadet, 
Und der Himmel wolkenfrei! 

Gvrhard und Schmidt, 



II. 

firtnnermic am lUe SMffler« 

Klein und zart wird in die Erde, • 

Hoffnungsreich der Kern gelegt, 

Dass snm mächt'gen Baum er werde, 

Oer den Enkeln Segen trägt 

D'rnm festlieh, Ihr Brfider, des Augenblicks denket, 

An welchem der Kern in den Boden gesenket: 

Denn wir sind die Bnkel, wir sollen nns freun 
Des Schattens, den friedliche P a i m c o uns streun. : 



Wie die Flamme beim Entstehen 
Als ein Pttnkchen kmim sidi neigt, 
Doch, wenn giinst*ge Lüfte wehen. 
Hoch sum HImmet nnfwürts steigt: 



I 
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So «cliMiet lorftek anf die AtmidMi, dw Lebe« 
Und krifkig« DaMr Aam Fnnkeii gegeben» 

Wohltbätig eminMnd vmi ievebteod and klar 
Bntlodert die Planne den Bnadeialtor! 



Tropf cDweifl entspringt die ^laelle 
Auf der Bei^ beben Den; 
Doeb iie eendet Well' auf Welle, 
Und erwSebit nun PInss, mm Stron. 

Der Tag sei uns» Brüder, znm Jubel erkoren, 

An welchem die lebende Quelle {reboren. 

Ift DeoD mächtig ergiewt jetzt derStrom sich in'sMeer^ 
Und einet die Fernen dnrcb Wechaelverkebr. :,i 

Wendet Ton den krift'gen Stanne 
Dankbar zu dem Kern den Blick, 
Zu dem Funken von der Flamme, 
Von dem Strom zum Quell zurück! 
Gedeakt» die Ihr beate als Manrer verbttadet. 
Der Brüder» die eiaat diesen Tenpel gegründet, 

Hit Jabel nnd Freude des Tages gedenkt. 
Der Leipzig die Freibeit des Manrers ^eneheakt. 

und Uetbig, 
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III. 



Was ist's, das Schweigen uns gebietet? — 

Ba iat des Haasera kiftft'ger ScUagf 
Der HasBer iat^a, der mia entbietet 

Dei Grnaa an Jede« Haarertag» 
Den Gmaa beiai Kommen nnd Mb Gehen, 

Den Gross an nnsre Brüder «Welt» 
Sie kann den heiFgea Schlag verstehen, 

Da uns ein Band nmfchliuigea hält. 

Wie in dem flücht'gen Uhrgetriebe 

Der HaaiBier uns die Stunden schlägt , 
Bei seinen Sehlag dea Bw'gen Liebe 

Znai Leben und lom Tod nna trügt. 
So ist dea Mauer- Hnaunera Sehiagen 

Dem Mann ein Ruf sum heirgen Bau, 
Damit'« dem Auge könne tagen, 

Der Glaube hin nach Osten schau'. 

Zwei Meister dort in Osten wohnen 

Mit einen HtMor in der Hnnd, 
Der eine führt an HiaiBielatbfonen» 

Der andre Ia ei« Brüderlnnd; 
Der eine stellt die Übr der Zeiten, 

Der andre stellt des Maurers Uhr, 
Gcfrn folgt der ächte Maurer beiden, 

Din treibt dasn ein heii'ger Schwur. 

Auch heute ruft au Jubelwonne 

Des Ew'gen Uhr die Brilder-Welt$ 

Ninenren'a Meister grilast die Sonne, 
Die nna den JInbeltag erbellt; 
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Doch grÜBst sein Hammer auch 4ie Brüder, 
Sein Schlag die Braderheraen riUirt; 

Anf; traute Brüder» groMt ihn wieder, 
Bf lehe, der den Hanner führt! 

Ramthom und Schult, 



I?. 

Wie lieblich ist's hienieden, 
Wenn Brüder, tren geiinnt, 
In Eintracht und in Frieden 
Vertnint heisanunen tind. 

Wie Tliau vom Himmel nieder 
Auf Gottes Berge fieusst. 
Also auf treue Brüder 
Der Segen sich ergensst. 

Und einstens wird erneuet 
4)nrch sie die heil te Stadt, 
Was Knecht ist wird hefreiet» 

Und rein, was Flecken bat. 

Tnd alles Volk der Erde 
Wird sieb des Lichtes freu'n, 
Und es wird Eine Heerde 
Und wird Bin Hirte sein. 
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Dem Be«ucliendeB* 

Seid willkommeB Alle 
In Mioerven's Halle, 

Lieben Brüder, ihr aus Süd und Weat» **- 
Die des Herzens Froude 
Uns vereinet heute 

Bei der greisen Mutter Wieyfaet!' 
Ihr hringt höh'ree Streben, 
Ihr briDgt ÜMirtr-MheB» • • 

Ihr «eid frend nieht io Miifnen?« Hanu 
Geistig mM Terwaadte, 

Die das Be» arl^aante, : 
Und das Heri schliesat kmfl^n» kaiaiNi.ana, 

ünsers Tempels Pforte 
Oelt'net sich dem Worte, 

tJnd dem Griff und Zeichen gleich;' 
Hofft mit Ausseadingen 
Nicht in'fl Hers zu dringen, 

DieMB Heiligthna in Manrerrateh! 
. Zn dea Ordern Ehre 
Baae dort Altäre, 

Wer den weiim Schnra dea Manran trägt; 
Ohne Griff und Worte 
Thut sieb auf die Pforte, 

Wem ein Brudcchfiipa im Ovftfn schlägt. 

Wenn verhallt die Lieder, • v 

Treaat das Leben wieder 
^ ünarer 9äada KetT in aainaia Lanf ; 
Schliagl un's Hera die Keikte, 
Denn an jeder Stätto 

Banal dah ain Manaattaaipal .waik 

6 



« 
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I 

^ Als ob an Altären 
Wir beisammen wären, 

Lasst uns kräftig stete lujaMen mib, 
Geist und Bände r^fen, 
Und der AiMt |iflegen 

Am Altar in nneen Henene Schrein. 

* 

In dem Heiligthame 
Klopft zu eignem Ruhme 

ÜDsers ew'gen Meisters Hammer an; 
Lee't im Aug', ihr Brüder, 
ünare Jnhellieder, 

Wer des äehten Manrers Sprache kann! 
Seid willkommen Alle 
In Hinenrens Halle 

Lieben Brüder, ihr aus Süd und West; 
Die des Herzens Freude 
Uns vereinet heute 

Bei der greisen Mutter Wiegenfest! 

Düringer und PohUm. 




Wir sind eines Bandes Bräder^ 
Biner grossen £etle Glieder» 

Die den Brdkieis fest nnsehlingt; 
Wm der Glaub' an Liebe wanken, . 
Haltet fest an dem Gedanken, 

Der zum tiefiteu Herzen dringt i 
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Docil» wmh d«r T«reb 4er H&iide , 
Uni nnr fiir Mimtoii Ubide, 

Wlir> entweilit der heiPge Ort; 

Nein, im Herz der AoserwählteD , 
Die zum Lebenskampf sich stäbltea, 
Pflenit er. sich elektrUcli fort. . 

» 

Und in Mleher liebe Plnpunen . 
StHlaen Qebter dann smeanen: 

Unser Bau gebort der Welt; 
Ob auch Kell' und Hammer ruheo, 
UiiBre Saat in Ciutestbuen 

Reift auf einem weiten Feld. 

Bant es an» ihr Knwtgewaihten! 
Laiet in der Symhole Benten 

So nur so den Orden blüh'n; 
Schafft mit achtem Maurer - Fleisse , 
Dass die Welt die würdig preisse, 

Die für Menechenwohi erglüh'n! 

WtiMir und Httvid. 
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vu. 

filirel die FItmwb! »t ÜachteD ttnd webe« 
Hiinnliscbe Holte iil^ thUsehe Lttte, 
Fledkten der Liebe beglückendes Band; 
Und 'in der Grazie sSebtigein Sebleier 

Nähren sie wachsam das ewig-e Fraer* 
Schöner GefilUe mit heiliger fiaiul. 

Ewig ans der Wahrheit Seliranken 

Schweift des Mannes wilde Kraft; 
Unstät treiben die Gedanken 
Auf dem Meer der Leidenschaft. 
Gierig greift er in die Ferne, 
Nimmer wird sein Hers gestillt; 
Rastlos dnreb entlegne Sterae 
Jagt er seines YVanmes Bild. ' 

Aber mit zauberisch fesselndem Blifoke 
Winken die Frauen den Flnebtling snrilekey 
Warnend anrfick in der Gegenwart Spnr. 
In der Mutter besckeidener Hiltte 
Sind sie geblieben mit sehanbafler Sitte 
Treue Tochter der frommen Natnr« 

'f 

FeindUck iat des Mannes Streben; 
Mit xemalaiender Gewalt 

Geht der Wilde durch das Lehen, 
Ohne Rast und Aufenthalt. 
Was er schuf, zerstört er wieder; 
Nimmer ruht der Wünsche Streit, 
Nimmer 9 wie das Haupt der Byder 
Bwig Bült und sich eraeut. 
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Ab«r tüfriedeti mit stillerem Ruhme, 
,Bnektii dw IftmM des Aug^enblicks Blume« 
PflefiB «le «Ofgism mit Hebendem FUuii« 
Freier iü'ifafMi g e to d cn en . Wkkep , 
Bacher, «le pr> in 4ei Denkens Besirken^ 
1Jn4 b der Diektnng nnendlichen Kreis. 

Streng und stolm, siek selbst genüguid. 
Kennt des Mannes kalte Brust, 
HersUcb an ein Hen sick sduniegend, 

Nicht der Liebe GSiterlnst; 

Kennet nicht den Tausch der Seelen 
' Nicht in Thräaen schmilzt er hin, 
Selbst des Lf^benB I^Lämpfe jt^hlen . 
Härter seinen biarten ^in|^ . 

• • . • . ^ ' 

Aber, wie leise vom Zephyr- erschüttert 
Schnell die äolische Harfe erzittert: 
Also die fohlende Seel^ der Frau. 
ZärtUcb geäiHirBtigt M «ilde 4er finalen 
Wallet der liebende Bnsen, es strablen 
Perlend die Angen Tom kimidiscken Tban. 

•« 

In der Männer Herrsebgebiete 
Gilt der Stärke trotiig Beekt; 
Mit dem Sebwert beweist der Sqrtbe, 
Und der Perser wird cum Knecht. 

Es befehden sich im Grimme 

Die Begierden, wild und roh, 

ünd der Bris rauhe Stimme 

Waltet, we die Gharis.floh. 
• « 

'Aber mit sanft überredender Bitte 
Fihren die Franen den Scepter der Sitte, 



Digitized by Google 



— 86 — 

Lüscben die Zwietracht, die tobend eiitgliiht; 
Leliren die Kräfte, die feiatfipb «idb kaiMn, 
Sieh im der lieUicliee Pom ni ubAumcb » 
Und in ▼ereiiMB; wm ewig aieli 41iehl* 

Schüler und MaUhäi» 



VIII. 
Der Freade« 

Freude, holdes Götterkind, 

KomB zum Brudermable .' 

Alle warten, die hier iind,* 

Deiner NektefMshale. 

Keaii in «m» wem Eeeen Uih'n» 

Wenn der HeAbnng Iwaergrie 

Freundlich nns umohattel! 

Komm sn uns, wenn Wolken droh'n. 
Wenn Gewitter itümen! 
Wir lind dein! On wint nni eebony * ' 
HiaMÜeche, beechimen! 

Bist du doch eio ländlich Kind, 

Fragst nicht viel nach Sturm und Wind» 

Gehst beherzt durch'« Leben* 



Frohen Mnth'e wn Feleenhnng 
Bansl dn Reben • Lauben , 

Kelterst bei Schalneienklang 
Deine goldnen Trauben ^ 
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Brausend schäumt der süstfe Moil, 
Uad du reichst die GötttrluMit 
Allen, die dich liebtn! 

Unser Bund ist dir geweiht. 
Dir sind wir erkoren! 
üns'rer Huld'g^ng heil'ger Bid 
Sei dir neu geschworai! 
Ginb dem Leben Sonnenschein, 
Jnngnn Mnih «nd alten .Wm, 
JedMi tanriM Frieden. 

• UaiUmann und MaiÜMi. 



IX. 

Zur Kette» 

Brflder! schliesst die Reibe dichter, 
Schliesst des Bundes Festlichkeit, 
Schwört ihm bei dem Sternenricbter, 
Schwört ihm Unverbräcliiicbkeit. 
Heirlieli wird die Saat gedeihen, 
Die wir Manrer hier geeilt, 
BriMer, firüher eder epit 
Wird die Welt eich ihrer Irenen. 



Heitrer Himmel euren Blicken,- 
BnerM «eieto ThitiglLelt! 
Dieaii den schwere Sergen 4riiefcen, 
Aiüiehl in die heiere Zelt! 
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Brüder, iwichet-BHcb i<iie,iUiiiMle, •> 
Blicket m aAB«uictil' lttMa»> 
Seht, sie wiikt ettAi^ll'gMi Lalin 
Nach der knneo Arbeit Ende. 



- 1» 



Bruder -Citrus« mum 19. mftrs 5841. 

.■ . I' - . 

Mel. God »ave th«'Kin^'. - 

Oeffnet die Pforteu weit, 
9«ui eick <foU Henlicbkeit 

Brüder um nah'n! 
Uad als der Treue Pfaiid 
Bietet die Brnderhand 
Zu lieii gcr Kette iiuuU 

Den Freuudeu aa! 



Auf, tritt ia lMfeilli 
Dreimal wiUkoauien ein, 

'-fhi tkenre Sehaa«^! ^ 
Wer dem firdffDmnd' 

Treu blieb dem M aurerbubd", ' ' 
Dein bringt jetzt Herz uod Mund 

Brodergruss dar. 

• * . . ' •' • I 

Bhre den Bcittatfaiilaiid, 
Wa jeder Biatritt faad , 
Die BintP ihm fiel ! 

Heut' ist die Hciuiath bieff$- ' ' 
Ais unsers Festes Zier 
Grüsseo Gelabrlen wir ' . • • ' 

Am WjCg .zum i6iei. ■ ■> 
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strahlt nicht lliiiwveii'B Bild 
Scgn«i4>,TeiUftrt vmi mild 

. Dm Oidraa Eidm l 
Wo die drai Piiaen wdi'n, 
Die hundert Jahre ateh^, 
Lasst uns den Tag begehen» 
Im Heiligthum! 



• I 
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